ena wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. | 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt.“ 


Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung ke ins Haus 
in Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 
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segründel 1760. 
Uedaction und Expedition Bäckerſtr. 39. 
Feruſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Dienſtag, den 6. Auguſt 


Anzeigen⸗Preis: f 
Die ögeſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 


Lambeek, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mitte gs. 
| Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 
1895. 


Die Jubelfeiern 

zur Erinnerung an die glänzenden Schlacht- und Stegestage, in 
denen vor nunmehr 25 Jahren der Schauplatz des Rieſenkampfes 
zwiſchen der deutſchen und der franzöſiſchen Nation gleich von 
Anfang an auf franzöſiſches Gebiet verlegt wurde, haben jetzt 
unter der begeiſterlen Theilnahme Hunderttauſender ſchon in 
verſchiedenen Gegenden unſeres großen Vaterlandes ihren Anfang 
genommen. 

Bei Weißenburg im Elſaß fand geſtern, Sonntag, eine 
Gedenkfeier ſtatt, bei der etwa 700 Krieger aus allen Gauen 
Deutſchlands, zumeiſt ehemalige Mitkämpfer und viele Ritter des 
Eiſernen Kreuzes anweſend waren. Die Denkmäler der Krieger⸗ 
gräber, ſowohl der deutſchen wie der franzöſiſchen trugen prächtigen 
Schmuck. Vormittags fand ein Feldgottesdienſt im Kaſernenhofe 
ſowie ein erhebender Gedächtnißakt am Denkmal des III Armee⸗ 
corps auf dem Geisberg natt. 60 Offiziercorps ſowie eine Anzahl 
franzöſiſcher Journaliſten waren anweſend. Viele Kränze wurden 
an dem Denkmale niedergelegt. Leider war das Wetter regneriſch. 
Nachmi tags 3 Uhr wurde ein feierlicher Gedächtnißakt an dem 

ayerndenkmal abgehalten, dem zweihundert ehemalige Angehörige 
bayriſchen 10. Jägerbataillons, darunter 160 Mitkämpfer 
anwohnten. Nach mehreren dem Andenken der Gefallenen ge⸗ 
widmeten Anſprachen wurden zwei große Lorberkränze am 
Denkmal niedergelegt. Die Theilnahme der Bevölkerung war 
von überallher eine außerordentliche. 

Unter großartiger Begeiſterung verlief die Jubelfeier der 
Erſtürmung der Spiche rer Höhen, welche gleichfalls geſtern 
in Saarbrücken begangen wurde. Die Stadt prangte in berrli« 
cem Feſtſchmuck. In 25 Sonderzügen waren 40 000 Fremde 
angelangt. Eine Gedenkfeier auf dem Kriegerfriedhofe in Sankt 
Johann begann den Tag in würdiger Weiſe. Am Nachmittag 
fand ein großartiger hiſtoriſcher Feſtzug ſtatt, 1000 der ehe⸗ 
maligen Kämpfer von Spicheren nahnen an demſelben Theil, 
die auf dem ganzen Wege überall mit ſtürmiſchem Jubel begrüßt 
wurden. Außerdem marſchirten etwa 15 000 Kriegstheilnehmer 
in dem Zuge. Daran reihten ſich prächtige hiſtoriſche Gruppen, 
* die kurbrandenburgiſche Reitergarde Friedrichs II., die 

aſſau⸗ Saarbrücker Garde, die Lützow'ſche Freiſchaar, die Land- 
wehr von 1813, die Erſtürmung der Düppler Schanzen und 

cuppen, welche das gegenwärtige Heer darſtellten. Der Vorbeimarſch 

es Zuges dauerte eine Stunde. Nachmittags fand eine ergrei⸗ 
fende Gedenkfeier auf dem Kriegerfriedhof in Edrenthal 
beim Schlachtfelde ſtatt, woſelbſt General von Frangois und 
500 Deulſche und Franzoſen begraben find. Zur Feier hatten 
3 etwa 1000 Krieger, die bei Spicheren gekämpft hatten, ſowie etwa 
5 000 andere Feſtgäſte eingefunden. Der Präſident des Saar⸗ 
brücker Kriegervereins Siebiſch hielt die Feſtrede, die namentlich 
wo ſie der Gefallenen gedachte, den tiefſten Eindruck auf die Ver⸗ 
ſammelten machte; an dieſelbe schloß ſich der gemeinſame Geſang 
der Lieder „Nun danket alle Gott“. Hierauf folgte unter Be: 
gleitung von 50 Muſikkorps der Abmarſch zum Feſtplatze am 
Jun der Spicherer Höhen, wo Anſprachen gehalten wurden und 

Miluarkapellen gemeinschaftlich ſpielten. Fortdauernd herrſchte 
— — — Kl — 


Wer wird fiegen? 


Original⸗Roman von Emilie Heinrichs. 


(Nachdruck verboten. — Ueberſetzungs recht vorbehalten.) 


8 Erſtes Kapitel. 
1 Stasdeim, einem etwa zwei Stunden von der nord⸗ 
Hofbeſtzer Milk, entfernt liegenden Dorfe, war Erntefeſt. Der 
3 beim Kamp, der reichſte und angeſehenſte Bauer 
gegend gad ausnahmsweiſe dem ganzen Dorfe dieſes Feſt, 
weil er ſich gern y j ganz 
der .ergiebigßen anten autebefier aufſpielte und außerdem eine 
h eingeheimſt hatte. 
L > En scheune 5 in ee mit Tannenzweigen und 
aubgewinden g Geſſchmacten Tanzſaal umgewandelt worden, 
welcher für da eh abe und für die Tagelöhner beſtimmt war, 
während die Hofbeſiher mit ihren Frauen und ſonſtigen Ange⸗ 
börigen als Dan ſich im Hauſe beluſtigten und gütlich 
thaten. Allerdings war Frau Kamp nicht recht damit zufrieden 
geweſen, fie war ſehr ſparſam, trug ſich einſach und wollte nichts 
ein als eine Bäuerin, während die anderen Frauen ihres 
Standes, welche weniger Vermbgen bejagen als fie, ſich bei fest 
lichen Gelegenheiten wie die modiſchen Stadzdamen kleideten. 
ft Das war ihrem Manne durchaus nicht recht, doch ließ fie 
ich hierin nichts vorſchreiben. F wenn er auch ſonſt das Regiment 
— ziemlich en age 10 
rend nun im Hauſe bei reich beſetztem Tiſche getafelt 
wer erhielten die Leute reichlich Bier und gutbelegte era 
— Ba bunte Geſellſchaft er 8 1 ganz luſtig 
nd Sie etanzt wurde, ba ne au 
Sie ang — getanz 85 sgelaſſene 
eda, Herr Vogler,“ rief ein Knecht, der ſich ein auffälli 
rg Mädchen zum Tanze geholt hatte, und jetzt vor an 
Radi er alebnlichen Manne von vielleicht dreißig Jahren in 
Reife” eidung ſtehen blieb, „ſchon wieder zurück von der 


8 ihr ſeht, erwiderte Vogler, „habt Ihr was da⸗ 


„Rein, gar nichts,“ lautete die etwas geringſchätzig gege 


” 


u 
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große Begeiſterung und trotz des ungünſtigen Wetters fröhliches 

Leben. Abends wurden auf den Saarbrücker und Spicherer Höhen 
Freudenfeuer angezündet und die Stadt wie die Umgegend durch 
elektriſche Scheinwerfer wirkungsvoll beleuchtet. 


In Berlin fand am geſtrigen Sonntag ein großer 
Veteranenappel ſtatt, an dem etwa 6000 Veteranen theil⸗ 
nahmen Dieſelben verſammelten ſich Nachmittags in der Kaſerne 
des zweiten Garderegiments und wurden dort vom Ehrenprä⸗ 
ſidenten der Gedenkfeier, General Zychlinski begrüßt. Alsdann 
ſetzte ſich der Zug, an deſſen Spitze in laubbekränzten Equipagen 
der Ehrenpräſident, die Mitglieder des Feſtausſchuſſes und hierauf 
in ſechs Equipagen 24 weißgekleidete Ehrenjungfrauen fuhren, 
nach der Siegesſäule hin in Bewegung. Dort wurde ein Rieſen⸗ 
franz mit der Widmung des Deutſchen Reiches niedergelegt, worauf 
ſich der Zug durch das Brandenburger Thor und die Friedrich 
ſtraße nach dem Tempelhofer Feld bewegte. Auf der öſtlichen 
Seite desſelben erhob ſich eine Kanzel, um die herum ſich die 
Ehrenjungfrauen und Offiziere und in weiterem Umkreiſe die 
Veteranen gruppirten. Mit dem Choral „Lobe den Herrn“ be 
gann hier die Feier. Superintendent Vorberg gab in einer be» 
geiſtert aufgenommenen Rede einen Rückblick auf die große Zeit 
von 1870 und ſchloß mit dem Gelöbniß, die erworbenen Güter 
heilig zu halten, die Alten zu bleiben in Gottesfurcht, Königs⸗ 
treue und Vaterlandsliebe. Es folgte Gebet, Segen und Feld⸗ 
gottesdienſt General Zychlinski hielt alsdann eine Anſprache an 
die Veteranen, die in einem neunfachem Hurrah auf den Kaiſer 
ansklang. Der Choral „Nun danket alle Gott“ beſchloß die 
Feier, der Tauſende in andächtiger Stimmung beiwohnten. 


Der Breslauer Kriegerverein, eine der größten 
Vereinigungen dieſer Art, die über 7000 Mitglieder zählt, feiert 
in den Tagen vom 3. bis 5 Auguſt das Feſt feines 50 ährigen 
Beſtehens. Aus dieſem Anlaß ſind im Laufe des Sonnabend 
bereits zahlreiche Deputationen von Krieger⸗ und Militärvereinen 
aus der Provinz Schleſien und den Nachbargebieten hier einge- 
troffen. Abends 8 Uhr fand im „Breslauer Concerthauſe“ die 
offizielle Begrüßung der Feſtgäſte ſtatt. Unter den Kameraden 
von nah und fern befand ſich eine große Anzahl von Männern, 
welche die Kriege von 1864, 1866 und 1870/71 mitgemacht 
haben. Sonntag Mittag wurde die Jubelfeier durch eine große 
Parade ſämmtlicher Krieger auf dem Palaisplatze fort geſetzt, 
welche in At weſenheit des kommandtrenden Generals des VI. 
Armeecorps Erbprinzen Bernhard von Sachſen⸗Meiningen der 
Kommandeur der 11. Divifion General von Lignitz abnahm. 
Vorher fand ein Feldgottesdienſt ſtatt. Bei der Parade war die 
geſammte Generalität, das Offiziercorps und die Vertreter der 
Behörden anweſend. General von Lignitz brachte das ſtürmiſch 
aufgenommene Hoch auf den Kaiſer aus. Die ganze Stadt und 
ſämmtliche Denkmäler find feſtlich geſchmückt. Unter Führung 
des Trompetercorps der Leibküraſſiere erfolgte nach der Parade 
der Abmarſch der Krieger durch die reich beflaggte Stadt nach 
dem herrlichen Friedeberg bei Kleinburg, welcher für 24 000 
Feſttheilnehmer Platz bietet. Unter zahlreicher Theilnahme der 


bene Antwort, ich meine nur, daß Sie juft zu rechter Zeit ge- 
kommen ſind.“ 

„Das denke ich auch, — kluger Jochem, und möchte Euch 
deshalb erſuchen, mir Eure Tänzerin für dieſen Tanz abzutreten.“ 

„Fällt mir gar nicht ein,“ rief der Knecht lachend, „oho, 
ſo was gilt hier nicht.“ f 

Er wollte das Mädchen mit ſich fortziehen, als Vogler fie 
mit einem kräftigen Griff feſthielt. 

„Ich tanze mit ihr,“ ſagte er brüst, „und damit punktum“. 

Im nächſten Augenblick drehte er ſich mit ihr im Kreiſe in 
den Reihen der Tänzer. 

Jochem ballte die Fäuſte und bald ſchaarten ſich mehrere 
Kameraden um ihn, welche eine drohende Stellung einnahmen. 
Sie ſchimpften auf den Tagtreiber, wie ſie ihn nannten, weil 
er kein feſtes Geſchäft betrieb und es wäre ihm auch 
ſicherlich ſchlimm ergangen, wenn nicht in dieſem Augenblick 
Herr Kamp erſchienen wäre, um ſich nach dieſen Gäſten einmal 
umzuſchauen. 

„Was iſt los ?“ fragte er ſtirnrunzelnd, „wer Skandal 
machen will, ſoll draußen auf der Landſtraße bleiben.“ 

Jochen, ſein eigener Knecht, trug ihm den Fall vor. 

Ich denke, Sie gehen Ihrer Wege,“ ſagte Kamp, mit einem 
hochmüthigen Blick den mit feiner Tänzerin daherkommenden 
Vogler meſſend, „wüßte gar nicht, daß ich Sie geladen hätte, ob⸗ 
ſchon es mir nicht darauf ankommt, das Mädchen aber laſſen 
Sie mal gleich los“ 

Kamp ſchien ebenfalls Wohlgefallen an dem hübſchen Kind 
zu finden. Er legte dem Mädchen die breite Hand auf die Schulter 
und ſagte: „Laß den da laufen und tanz mit Jochem.“ 

„Nun erſt recht nicht“, meinte ſie ſchnippiſch, „wenn Sie 
Vogler die Thür zeigen, dann gehe auch ich. 

„Unſinn“, lachte Vogler, „ein hübſches Mädchen muß tanzen. 
Nehmen Sie's man nicht übel, Herr Kamp, ich gehe ſchon, denn 
ich habe jo wie jo keine Zeit.“ 


ließ lachend die Scheune. 
Js, er lachte, draußen aber ſchnitt er eine höhniſche Grimmaſſe 
und murmelte: 
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Seine Tänzerin machte ein enttäuſchtes Geſicht, er aber ver⸗[ Tha 


Behörden und der Bevölkerung Breslaus begann hier die offizielle 
Jubiläumsfeier. g 
In Kaſſel fand am Sonntag eine von den Mitkämpfe rin 
des 11. Armeecorps veranſtaltete Feier zur Erinnerung an den 
Krieg 1870/71 im Beiſein von 8000 Theilnehmern und in 
Gegenwart der Spitzen der Militär: und Civil⸗Behörden ſtatt 


und in Nordhauſen wurde zur Erinnerung an die Siege von 


1870/71 ein Krieger⸗Verbandsfeſt abgehalten, das ſich durch 
die Theilnahme zahlreicher Vereine aus den Grafſchaften Hohn⸗ 
ſtein und Stolberg zu einer eindrucksvollen patrioti ſchen Kund⸗ 
gebung geſtaltete. 

Zu einer Sonnabend und Sonntag der badiſchen Hauptſthdt 
Karlsruhe ſtattgehabten großartigen Feſtlichkeit des Militair: 
Vereins⸗Verbandes zur Erinnerungsfeier des Ueberganges der 
deutſchen Armee über den Rhein im Jahre 1870 waren 720 
Vereine mit 16 800 Mitgliedern und 371 Fahnen angemeldet‘ 


Rundſchau. 


Zu einem Reichs verſicherungsgeſetzentwurf, dem 
gegenüber nach einer offiziöſen Auslaſſung die Bundesſtaaten 
eine ablehnende Haltung einehmen ſollten, wird der „Voſſ. Zig, 
geſchrteben: Im Reichsamte des Innern iſt man gegenwäctig 
mit den Vorarbeiten für eine reichsgeſetzliche Regelung des 
Verſicherungsweſens beſchäftigt. Gelegentlich einer bezüglichen 
Interpellation im Abgeordnetenhauſe erwiderte ein Regterungs⸗ 
vertreter, daß der Mangel eines ſolchen Geſetzes von Preußen 


ſchwer empfunden werde und im Reichsamte des Innern die 


Arbeiten hierzu im vollen Gange ſeien. Die preußiſche Regierung 
werde ungeſäumt mit einem Bundesgeſetz vorgehen, ſobald ſich 
ergebe, daß ein Reichsgeſetz nicht zu Stande komme. Die Wieder⸗ 
aufnahme der Arbeiten für eine reichsgeſetzliche Regelung des 
Verſicherungsweſens iſt dadurch veranlaßt worden, daß auf 
dieſem Gebiete neuerdings in den einzelnen Bundesſtaaten, 
namentlich in Preußen, Sachſen, Baden, und Hamburg, große 
Mißſtände hervorgetreten find und daß jüngſt von verſchiedenen. 
Seiten, z. B. vom deutſchen Landwirthſchaftsrath die reichsgeſetz⸗ 
liche Regelung der Angelegenheit angeordnet worden iſt. Da 
nach einem Beſchluſſe der Kommiſſion für das deutſche bürger⸗ 
liche Geſetzbuch das geſammte Verſicherungsrecht demnächſt im 
Handelsgeſetzbuch geregelt werden ſoll, ſo wird die jetzt geplante 
Regelung des Verſicherungsweſens durch ein Reichs geſetz ſich im 
weſentlichen nur auf die verwaltungs rechtliche Seite 
des Verſicherungsweſens, alſo Zulaſſung zum Geſchäftsbetriebe 
Rechnungsführung u. ſ. w. erfireden. Es liegt in der Abſicht, 
nur die Zweige des Verſicherungsgeſchäfts zu treffen, für welche 
die allgemeinen wirtſchaftlichen Intereſſen eine gleichmäßige Ordnung 
im deutſchen Reiche dringend nothwendig erſcheinen laſſen. 
Gegen bekannte Klagen in den Berichten der Gewerbe- 
inſpektoren wendet ſich in der „Tägl. Rundſchau“ eine Zuſchrift, 
die ſehr beachlen iswerth iſt. Es wird darin ausgeführt: 
Es iſt heute gewiß kein Kinderſpiel mehr Fabrikant zu ſein. 
Während ſie auf der einen Seite ihr eigenes perſönliches Intereſſe 
—— e . — ...—ttrßrß •—eiꝛ.. vL—Uʃ—̃ W » 


5 „Vielleicht kann ich Dir's noch mal heimzahlen, Du protziger 
auer. 

Matthias Vogler war in Rundheim geboren und hatte von 
ſeinen Eltern, die beide todt waren, eine kleine Kathe geerbt. 


Was ſollte er damit beginnen? Er hatte keine Luſt zur Land⸗ 


wirthſchaft, weil er kein Eeld bejaß, um mehr, immer mehr zu 
verdienen, denn er war ein Streber nnd der Dämon, der ihn voll« 
ftändig beherrſchte, hieß: Geld! 

Es gab etwas, wozu er Luſt hatte, das war der Handel. 
Auch jetzt trieb er einen ſolchen im Geheimen und war nicht 
wähleriſch in der Auswahl, da ihm Moral und Gewiſſen unbe⸗ 
kannte Dinge waren. Wenn er nur erſt ſovtel beiſammen hatte, 
um einen Viehhandel zu beginnen, dann hoffte er in wenigen 
Jahren ein gemachter Mann zu ſein, — aber da haperte es und 
eine reiche Heirath? 

Matthias Vogler war klug genug, bei ſeiner Lebensſtellung 
eine ſolche für ein Hirngeſpinnſt zu halten, ſpäter vielleicht, wenn 
er ſelber etwas zu bieten hatte, da wäre es ein Plan, da jeder 
Streber nach Geld angelt. 

Dieſer Mann beſaß die Schlauheit des Fuchſes, mit welchem 
er auch die Raubluſt und ſchleichende Liſt gemein hatte. 

Das Mädchen, welches er heute ſo frech ihrem Tänzer ent⸗ 
führte, bieß Lisbeth Keller und war erſt ſeit wenigen Tagen 
hier in den Dienſt bei einem Hofbeſitzer getreten. Er hatte 
ſie noch nicht geſehen, war überraſcht von ihrem auffällig 
hübſchen Aeußeren und gar nicht abgeneigt, ſich in fie zu ver- 
lieben, falls fie nur Geld beſeſſ en hätte. Aber eine arme Dienſt⸗ 


d 
1 Matthias Vogler warf den Gedanken, wie er langſam durch 
das > ſchritt, mit einer verächtlichen Haudbewegung weit 
von ſich. 

In den nächſten Tagen traf er ſie zuweilen und es gewährte 
ihm Plaiſier, zu ſehen, daß er Eindruck auf Lisbeth gemacht hatte. 
Als ſie ihm nach einigen Wochen die Mittheilung machte, daß 
eine entfernt wohnende Tante geſtorben ſei und ihr tauſend 

aler vermacht habe, da wurde fie plötzlich eine begehrens: 
werthe Perſönlichkett für ihn, und er beſchloß, fie für ſich zu 


gewinnen. 
(Fortſetzung folgt.) 


im Auge haben und haben müſſen, find fie gehalten, auf ber 
andern Seite durchaus nothwendige Rückſichten auf ihre Arbeiter 
zu nehmen. Von Zeit zu Zeit erſcheint der Gewerbeinſpektor zur 
Reviſion. Meiſt tritt er mit ſtrenger Be amtenmiene auf, 
und ſtatt die Reviſion mit einem gewiſſen Wohlwollen nach 
beiden Seiten hin ausüben zu wollen, entſteht eine Art Schnüffelei 
die den Arbeitgeber verbittert. Der Fabrikant, der ſich bewußt 
iſt, ſeine Schuldigkeit gethan zu haben, und der trotzdem allerlei 
kleinlichen Spitzen in Dingen ausgeſetzt wird, die mit dem Ar⸗ 
beiterwohle kaum im Zuſammenhange ſtehen, wird mit Recht auf- 
gebracht. Die Herren machen häufig den Fehler, alle Betriebe 
über einen Kamm zu ſcheeren. Die Liſten der Krankenkaſſe gaben 
eine vorzügliche Ueberſicht über die Betriebe. Die Gewerbe⸗ 
inſpektoren nahmen jedoch auf Grund dieſer Liſten niemals eine 
Reviſion vor. Wenn die Beamten mehr als wohlwollende 
Berather bei ihren Revifonen auftreten würden, wäre es für 
alle Theile beſſer. 

Die Antwort der marokkaniſchen Regierung auf das 
deutſche Ultimatum iſt in Tanger eingetroffen. Die marokkaniſche 
Regierung nimmt die Forderung der Deutſchen in allen weſent⸗ 
lichen Punkten an. Die endgiltige Erledigung von unbedeutenden 
Einzelheiten wird in kurzer Friſt erweckt. Man wird die endliche 
Erledigung der marokkaniſchen Frage mit um jo größerer Genug⸗ 
thuung begrüßen können, als ſie, wie erinnerlich, eine Zeit lang 
ernſte Kriegsgefahr in ſich zu ſchließen drohte. 

Die internationale Konferenz der ſocialdſemokrati⸗ 
ſchen Fractionen geſetzgebender Körper, die mit lauter Emphaſe 
ſeiner Zeit angekündigt worden war, wird in dieſem Jahre noch 
nicht ſtattfinden. In Brüſſel, wo der Plan bekanntlich gefaßt 
wurde, verſäumte man es nach dem „Vorwärts“ angeblich auch 
in dieſem Jahre wieder, wie ſchon im vorigen, die verſchiedenen 
Fractionen rechtzeitig zu benachrichtigen. Die franzöſiſche Fraction 
erhielt erſt vor etwa drei Wochen und zwar durch münoltche 
Einladung, die Aufforderung zum Erſcheinen. Und da die 
deutſchen Abgeordneten, denen die Einladung noch ſpäter zuging, 
nichtzſchnell genug einen Fractionsbeſchluß herbeiführen konnten 
— die Konferenz ſollte, wie das ſocialdemokratiſche Organ des 
Weiteren mittheilt, ſchon Mitte dieſes Monats in Brüſſel 
zuſammentreten —, jo verzichteten auch die franzöfiſchen Genoſſen 
auf die Beſchickung einer Konferenz, die ohne die Anweſenheit 
der Deutſchen ihren Zweck nur unvollſtändig hätte erfüllen 
können. Der nächſtjährige internationale Arbeiterkongreß in 
London werde übrigens, wie der Vorwärts ſchließlich hervorhebt, 
die beſte Gelegenheit zur Abhaltung einer ſolchen Konferenz oder 
zur künftigen Regelung der Sache darbieten. — Intereſſant iſt 
es jedenfalls, daß die internationale Verbrüderung noch nicht 
bis zu der Höhe gediehen iſt, daß ein Einladungsſchreiben zu 
einer internationalen Konferenz ſowohl im vergangenen wie in 
dieſem Jahre rechtzeitig abgeſchickt werden konnte. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 4 Auguſt. 

Der Kaiſer hat am Sonnabend Abend von Potsdam 
aus ſeine Reiſe nach England angetreten nach herzlicher Ver⸗ 
abſchiedung von der Kaiſer in, welche ſich zu gleicher Zeit 
mit ihren beiden älteſten Söhnen nach Schloß Wilhemshöhe bei 
Caſſel begab. Die Reiſe nach Saßnitz hat die Kaiſerin auf⸗ 
gegeben. Der Kaiſer hörte vor ſeiner Abreiſe noch die Vorträge 
des Chefs des Zivilkabinets, des Generalſtabs der Armee und 
des Militärkabinets. Die Fahrt ging zunächſt nach Brunsbüttel 
und von da an Bord der Pacht „Hohenzollern“ nach Helgoland. 
Die Fahrt von Brunsbüttel nach Helgoland war vom ſchönſten 
Wetter begünſtigt, jo daß die Elbufer in außergewöhnlich günſti 
ger Beleuchtung erſchienen; während der Fahrt hielt der Kaiſer 
an Vord Gottesdienſt ab. Sonntag Mittag gegen 12 Uhr 
gingen die „Hohenzollern“ und die „Gefion“ vor Helgoland vor 
Anker. Die Vereine und die Badegäſte hatten bei der Ankunft 
Sr. Majeſtät Aufſtellung genommen. Die Inſel war auf das 
Reichſte geſchmückt Sonnal end waren die Panzerſchiffe „Bayern“, 
„Baden“ „Württemberg“ und „Sachſen“ ſowie die erſte und 
zweite Torpedoboots-Diviſion vor Helgoland eingetroffen. Nach⸗ 
dem die „Hohenzollern“ vor Anker gegangen war, kam der 
Kaiſer in einem Boote allein an Land, während ein zweites 
Boot das Gefolge überſetzte. Se. Majeſtät wurde enthuſiaſtiſch 
begrüßt und begab ſich durch den Tunnel zur Wohnung des 
Kommandanten, Kapitäns zur See Stubenrauch, wo das Früh⸗ 
ſtück eingenommen wurde, Das Wetter war herrlich. Nach- 
mittags gegen 4 Uhr ſchiffte ſich der Kaiſer wieder an Bord der 
„Hohenzollern“ zur Fahrt nach Cowes ein, wo am Dienſtag 
bereits die große Segelregatta um den Kaiſerpokal ftattfinden 
wird und wo der Kaiſer eine Woche verbleiben wird um dann 
einer Einladung folgend über Portsmuth nach Lowther Caſtle 
zu reifen. Die „Hohenzollern“ begiebt ſich inzwiſchen nach Leith, 
von wo Se. -Majeftät an Bord derſelben am 15. Auguſt nach 
Brunsbüttel zurückfährt, um von dort direkt nach Berlin 

zurückkehren. 

Der öſterreichiſche Miniſter des Aeußeren, Graf 
Goluchowski beſuchte dieſen Sonntag den Reichskanzler Fürſten 
Hohenlohe von Iſchl aus in Auſſee. Graf Goluchowski traf 
Mittags 12 ½ Uhr in der Villa des deutſchen Reichskanzlers ein, 
verblieb daſelbſt drei Stunden und reiſte um 5 Uhr nach Iſchl ab. 

Dem Oberſten a. D. v. Peſſel, zuletzt Kommandeur des 
7. Ulanenregiments, der ſich in den Gefechten bei Saarbrücken 
1870 auszeichnete, iſt der Charakter als Generalmajor 
verliehen. N 

Das Befinden des Vizepräſidenten des preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſes Dr. Graf iſt jetzt beſſer, das Fieber ift aber 
noch nicht ganz geſchwunden. 3 

Der Amtsgerichtsrath Lovenfoſſe iſt zum kaiſerlichen 
Reg.⸗Rath und Mitglied des kaiſerlichen Ranalamts ernannt. 

Der Zuſtand des Kaiſerlich Deutſchen Geſandten in Bern 
Dr. Buſch hat ſich ſoweit gebeſſert, daß Herr B. das Bett 
wieder verlaſſen konnte. 

Der erſte Sekretär der hieſigen türkiſchen Botſchaft in 
Berlin, Aſſaf Sadullah Bey, hat ih am Donnerſtag Abend 
in ſeiner Wohnung erſchoſſen. a 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Geſetz betr. die 


Beſtrafung des Sklaven raubes und des Sklaven handels. 


Das neue Reichsgerichtsgebäude in Leipzig iſt jetzt 
fo weit jertig, daß de: Umzug der Bibliothek des Reichsgerichts 
in das neue Heim bereits vollzogen werden konnte. In den 
nächſten » ochen folgt das Uebrige, und vom 16. September ab 
gedenkt man den geſammten Geſchäftsdienſt im neuen Gehäude 
abzuhalten. Die Wohnung des Präſidenten wird jedoch erſt 
nach der vom Katſer für den 26. Oktober angeſetzten Einweihungs⸗ 
feier fertig geſtellt werden. 

Das Panzerſchiff „Baden“ hat nach Beendigung der 
nothwendigen Reparatur den Hafen von Wilhelmshaven verlaſſen 
a nach Helgoland abgedampft, um dort zur 2. Divifion 
u ſtoßen. 

. Das anarchiſtiſche Wochenblatt der Sozialift 
das bereits glücklicherweiſe eingegangen war, da jeder Redakteur 


deſſelben, um ſeinen Leſern zu genügen, Artikel ſchreiben mußte, 


die feine Verhaftung noͤchig machten, wird vom 17. Auguſt cr. 
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ab wieder in Berlin erſcheinen. Möglich, daß die Verhafteten 
ihre Strafen abgebüßt haben und nun wieder von neuem ans 
Werk gehen können, möglich auch, daß ſich neue Märtyrer ge⸗ 
funden haben. An dem Blatt iſt jedoch das Gefährlichſte der 
Titel, ſein Inhalt iſt ſtets von einer Beſchaſſenheit geweſen, daß 
die ärgſten Ausfälle des Vorwärts ſich dagegen noch wie Schmei⸗ 
cheleien nach oben ausnahmen; dieſe Art Geſchreibſel muß wohl 
fonfiszirt werden, iſt aber für eine gefahrdrohende Propaganda 
denn doch gar zu plump. Eine langes Daſein wird das in 
Ausſicht geſtellte Organ nicht friſten, das iſt das einzige, was man 
heute ſchon poſitiv von ihm behaupten kann. 

Der kalte Waſſerſtrahl aus Rußland ſcheint 
Ferdinand von Koburg ſowie die bulgariſche Regierung lehhaft 
erſchreckt zu haben. Der Koburger hat ſeine Kur in Karlsbad 
am Sonntag beendet und geht nunmehr nicht etwa nach 
Sofia — nach Schwarzau in Niederöſterreich zu ſeinen Schwieger⸗ 
eltern. Er will dann angeblich nach etwa 14tägigem Aufenthalt 
in Schwarzau nach Sofia zurückkehren. 14 Tage iſt jedoch eine 
lange Zeit, da kann ſich der Prinz Ferdinand noch oftmals be: 
ſinnen und ſeine Pläne ändern. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Der Major im Generalsſtabe, Prinz Alois zu 
Schönburg =» Hartenitein, iſt dem Militärbevollmächtigten der öſterreichſich⸗ 
ungariſchen Botſchaft ın Berlin zugetheilt worden. 

Italien. Der Bürgermeiſter von Rom unterbreitete dem König das 
Programm der Feſtlichkeiten aus Anlaß der 25jährigen Jubelfeier des 20. 
September 1870. Der König theilte mit, daß der königliche Hof an den 
Feſtlichkeiten in Rom theilnehmen werde. 

Dänemark. Der König litt ſeit einigen Tagen an einem leichten 
Blaſenkatarrh, wie im Dezember 1894. Das Befinden ift aber ſchon wieder 
in der Beſſerung begriffen. 

Türkei. Die Pforte ertheilte den drei Mächten ausführliche Erklä⸗ 
rungen zu der letzten Note, betreffend die Reformen in Armenien; dieſelbe 
iſt in verſöhnlicher Sprache gehalten. Die Gegenvorſchläge der Pforte 
fallen in vielen Punkten mit den Rathſchlägen der Mächte zuſammen. 

Rußland. Durch ein am Sonnabend veröffentlichtes Geſetz wird der 
Lodzer Eiſenbahngeſellſchaft geſtattet, von der Regierung garantirte Obli⸗ 
gationen im Betrage von 1½ Millionen Kreditrubel auszugeben. 

Bulgarien. Die Kranzdeputation traf am Sonnabend mittels Extra⸗ 
zuges aus Zaribrod auf dem Bahnhofe in Sofia ein, wo ſich die Miniſter 
zu ihrem Empfange eingefunden hatten. In der Stadt angekommen 
erſchien der Metropolit Klement an der Seite des Miniſterpräſidenten 
Stoilow auf dem Balkon und äußerte in einer Anſprache an das Publikum, 
daß er ſchweren Herzens nach Rußland gegangen ſei, aber hocherfreut 
urüdtehre, denn Rußland wolle die Vergangenheit vergeſſen und wünſche 

ulgarien die befte Fortentwickelung. 

Rumänien. Der König und die Königin von Rumänien ſind nach 
Ragaß zum Kurgebrauche abgereiſt. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Pakoſch, 2. Auguſt. Ein ſchrecklicher Unglücksfall ereignete 
ſich geſtern Nachmittags um 4 Uhr in unſerem Städtchen. Der hieſige 
Schmiedemeiſter Stephan Kraft hatte den ſtädtiſchen Brunnen, welcher 
ſchadhaft geworden war, zu repariren. Zu dieſem Zwecke ſtieg er mit 
ſeinem Sohne und einem Geſellen auf einer Leiter in den Brunnen hinein. 
Kaum aber waren ſie unten angelangt, ſo wurden ſie durch die im Brunnen 
ſich entwickelnden ſtarken Gaſe dewußtlos und vermochten nicht mehr, ſich 
zu retteu. Ueber das Ausbleiben der drei Leute beunruhigt, ſtieg man 
unter Beobachtung der nöthigen Vorſichtsmaßregeln hinunter und holte die 
Bewußtloſen heraus. Zwei Aerzte waren ſofort zur Stelle und leiteten die 
Wiederbelebungsverſuche Dieſe waren bei Vater und Sohn ohne Erfolg, 
dagegen iſt Hoffuung vorhanden, den Geſellen am Leben zu erhalten. Die 

anze Bevölkerung nimmt Antheil an dem Unglück, das die Kraftſche 
amilie betroffen hat. K. erfreute ſich hier allgemeiner Achtung. 

— Schwetz, 2. Auguſt. In der hieſigen Kloſterkirche (Portiunculla) 
ſtatt, zu welchem von weit und breit Andächtige herbeigeſtrömt waren. 
Geſtern Abend rückte eine Kompagnie Jäger aus Culm hier ein, beſetzte 
durch Poſten den Bahnhof, verſchiedene Punkte der Chauſſee Bromberg⸗ 
Dirſchau, die Schwarzbrücke in der Altſtadt, mehrere Landwege, richtete 
eine Feldwache in einer Scheune an der Straße ein und brachte ein wenig 
Leben in unſere ſonſt ſtille Stadt. Die Poſtenkette hat ſich bis Koniß 
hingezogen und es ſteht ihre Herſtellung mit dem Diſtanzritt einer Anzahl 
Kavallerie⸗Offiziere des 17. Armeecorps im Zuſammenhange. Heute 5 
Uhr Nachmittags marſchirte die Kompagnie wieder nach Culm zurück. 

— Graudenz, 3. August. Feuerlärm ſchallte geſtern Abend kurz nach 
9 Uhr durch die Straßen der Stadt. Es brannte in dem an der Schuh⸗ 
macherſtraße ſtehenden Flügel des Hauſes Markt Nr. 11. Der Brand 
war in einem Lagerraum des Kaufmanns Nax entſtanden und dadurch 
herbeigeführt worden, daß der Hausdiener beim Abfüllen von Spiritus ein 
brennendes Licht neben ſich ſtellte. Der Feuerwehr, von freiwilligen 
Pump-⸗Mannſchaften unterjtügt, gelang es nach 1¼ſtündiger Arbeit, des 
Feuers Herr zu werden. 

— Dirſchau, 3. Auguſt. Eine Privat = 
beabſichtigt Herr Rektor Wobſchall vom 1. Oktober d. Is. hier einzu⸗ 
richten, wozu die königl Regierung zu Danzig bereits die Genehmigung 
ertheilt hat. 

— Elbing, 3. Auguſt. Nach einer Mittheilung des Herrn Stadt⸗ 
baurath Lehmann in der geſtrigen Stadtverordneten⸗Verſammlung wird 
die „Union“ die elektriſche Straßenbahn am 15. September er. 
dem Betriebe übergeben. 

— Danzig, 4. Auguſt. Der Bau der neuen Huſarenkaſerne 
in Strieß iſt nunmehr ſo weit gediehen, daß dieſelbe zum 1. Oktober d. J. 
theilweiſe bezogen werden kann. Es werden dortſelbſt die bisher in Pr. 
Stargard ſtationirte 3. und 4. Schwadron und die in Langfuhr garniſo⸗ 
nirende 5. Schwadron des 1. Leibhuſaren⸗ Regiments Nr. 1 einquartiert. 
Der andere Flügel der Kaſerne wird erſt zum 1. April k. J. fertig und 
dann von der hier ſtationirten 1. und 2. Schwadron bezogen werden. 


Aus Oſtpreußen, 3. Auguſt. Der bereits ſeit einigen Jahren be⸗ 
ſtehenden Plan, in dem inmitten der Johannisburger Haide reizend ge⸗ 
legenen Orte Rudezanny ein größeres KRur⸗ und Logirhaus 
zu errichten, wird nunmehr verwirklicht werden. Die für dieſen Zweck zus 
ſammengetretene Geſellſchaft hat eine Anzahl Königsberger Aerzte, darunter 
erſte Autoritäten, für den Gedanken gewonnen. Die Aerzte haben ſich be⸗ 
reit erklärt, ſolchen Kranten, denen der Aufenthalt in ozonreicher gejunder 
Landluft nothwendig tt, ſtatt entfernter und koſtſpieligerer Luftkurorte das 
nähere und billigere Rudczanny zu empfehlen. Für das Kurhaus hat der 
Forſtfiskus einen vorzüglich geeigneten Platz mitten im Walde mit der 
Ausſicht auf Nieder» und Groß⸗Gußinſee bewilligt. Der Bau wird noch 
in dieſem Jahre in Angriff genommen werden. 

— Schulitz, 3. Auguſt. In ſeiner geſtrigen Sitzung beſchloß der 
Vorſtand des Kriegervereins, ſich mit allen hieſigen Vereiuen zur Feier des 
diesjährigen Sedanfeſtes in Verbindung zu ſetzen. Demnächſt ſoll 
ein Vergnügungskomitee gewählt werden. 

— Bromberg, 3. Auguſt. Seit einigen Tagen liegen auf dem Waſſer⸗ 
bauamte die Zeichnungen und Projekte zur Höherlegung der Dan⸗ 
zigerbrücke bis zum 6. d. M. aus. Darnach wird die Neuanlage 
der Brücke drei Pfeiler, einen Mittel⸗ und zwei Landpfeiler, erhalten; 
ferner wird die neue Brücke um 4½ Meter breiter als die jetzige Brücke 
und um 90 Centimeter höher geſtellt werden, ſo daß der Zugang zur 
Brückenſtraße ſich ein wenig ändern dürfte. Wie verlautet, iſt bis jetzt 
gegen dieſe Aenderung der Lage der Brücke von einer Bewohnerin der 
Brückenſtraße ein Proteſt eingegangen. Die jetzige Danziger Brücke ſteht 
ſeit dem Jahre 7851. — Nach dem Muſter des am Real⸗Gymnaſium 
beſtehenden Schüler ⸗Rudervereins ſoll auch am hieſigen Gym⸗ 
naſium ein ſolcher Verein gegründet werden. 

— Inowrazlaw, 3. Auguſt. Die Berufs- und Gewerbezählung 
im Kreiſe Inowrazlaw hat gegen die Volkszählung im Jahre 1890 einen 
Zuwachs der Bevölkerung von 61 841 auf 66 887 aljo um 5046 Seelen 
ergeben. Von der Bevölkerungszahl — 34075 männliche und 32812 
weibliche Perſonen — entfallen auf die Stadt Inowrazlaw 10 900 bezw. 
9254, auf die Stadt Argenau 1281 bezw 1415, Perſonen welche 
welche ſich auf 3794 Haushaltungen in Inowrazlaw und 555 Haus⸗ 
haltungen in Argenau vertheilen. An Haushaltungen ſind im Ganzen 
11 981 gegen 11 147 im Jahre 1890 vorhanden. Landwirthſchaftskarten 
wurden 6949, davon in gg 316, in Argenau 90, Gewerbebogen 
4177 davon 760 bezw. 104 in Inowrazlaw bezw. Argenau gezählt. 


räparandenanſtalt 


— Krone a. B., 2. Auguſt. Auf dem Wege zwiſchen Klein⸗Lonsk 
und Königlich Wierzchuein überfielen die beiden Kana larbeiter Ray 
dowsti und Gburek den Drehorgelſpieler Wandry aus Wirſitz, mit dem ſie 
vorher in einem Kcuge beim Glaſe Bier zuſammengeweſen waren. Die 
beiden Strolche brachten dem W. bedeutende Verletzungen am Kopfe und 
an den Armen bei und raubten ihm die Uhr und zwei Mark baares Geld. 
Gburek wurde von dem hieſigen Gensdarm Stegmann verhaftet und in 
das Kroner Gerichtsgefängniß eingeliefert, während ſein Komplice 
Raydowski bisher nicht aufzufinden war. — Von den hieſigen Inte⸗ 
reſſenten wurde jüngſt durch Vermittelung unſeres Magiſtrats ein Geſuch 
an die Verwaltung der Oſtdeutſchen Kleindahngeſelſchaft um Ermäßigung 
der feſtgeſetztn Güter tarife gerichtet. In der heutigen Verſammlung 
der Intereſſenten im Rathhausſaale wurde denſelben von unſerm Bürger⸗ 
meiſter Bötticher eröffnet, inwieweit die Bahnverwaltung den Wünſchen 
bezüglich der Herabſetzung der Gütertarife nachzukommen imſtande jei. 
Die Verſammlung beſchloß hierauf, noch einmal die Wünſche der hieſigen 
Kaufmannſchaft in dieſer Angelegenheit durch eine Deputation an zuſtän⸗ 
diger Stelle klarzulegen. — Friſcher Roggen, der heute in ziemlicher 
Quantität zu Markte gebracht wurde, erzielte, da nur wenig Kaufluſt vor⸗ 
handen war, 4—4,20 Mark pro Scheffel. — Die beiden Knechte, welche 
bei dem Zintakſchen Brande in Groß⸗Lonst, wie j. Z. gemeldet worden. 
ſchwere Verletzungen davongetragen hatten und im hieſigen Krankenhauſe 
zur Kur untergebracht wurden, erhielten von der Feuerverſicherungsgeſell⸗ 
ſchaft „Phönix“ als Anerkennung für ihre unerſchrockene, thatkräftige 
Hülfeleiſtung beim Brande je eine Uhr mit der Inſchrift „Zum Andenken 
an den 4. Juli 1895“ zum Geſchenk. 


Locales. 
Thorn, 5. Auguſt 1895. 

( Herr Ober⸗Regierungsrath Krahmer 
ha: ſich heute zur Uebernahme feiner Geſchäfte als Dirigent 
der Abthetlung für Kirchen⸗ und Schulweſen bei der Kgl. Re; 
gierung zu Poſen dorthin begeben. Bei ſeinem Scheiden aus 
ſeiner bisherigen Stellung veröffentlicht Herr Krahmer in der 
heutigen Nummer des Kreisblattes folgenden Scheidegruß an die 
Bewohner des Kreiſes Thorn: 

„Nachdem Se. Majeſtät der König Allergnädigſt geruht hat, 
durch Ordre vom 9. Juli d. Is. mich zum Oberregierungsrath 
zu ernennen, bin ich von den zuständigen Herren Miniſtern zum 
Dirigenten der Kirchen- und Schulabtheilung bei der Königlichen 
Regierung zu Poſen beſtellt und von dem Herrn Regierungs⸗ 
Praſidenten mit dem heutigen Tage von der Verwaltung der 
hieſigen landräthlichen Geſchäfte entbunden worden. — Ich habe 
bieſelben 12 Jahre und 5 Monate geführt und mich dabei ſtets 
der regſamſten Unterftügung ſämmtlicher Körperſchaften, Be⸗ 
hörden und Beamten zu erfreuen gehabt. Auch von Jedermann, 
mit dem ich in amtlicher Beziehung in Berührung gekommen 
bin, iſt mir immer das freundlichſte Entgegenkommen 
und die bereitwilligſte Hülfe gewährt worden. Nur auf dieſe 
Weiſe iſt es mir vielleicht gelungen, einiges Nützliche für den 
Kreis zu ſchaffen. — Wenn ich auf die lange Zeit meiner hieſigen 
Thätigkeit zurückblicke, jo find es nur angenehme Ein⸗ 
drücke, welche bei mir ingden Vordergrund treten. Der Kreis 
Thorn, in dem mir alle Verhaltniſſe lieb und von Intereſſe 
ſind, in dem ich viele Gönner und Freunde erworben habe, iſt 
mir zur zweiten Heimath geworden. Ich verlaſſe den⸗ 
ſelben mit ſchwerem Herzen und ſpreche allen Körperſchaften, Be⸗ 
hörden, Beamten, Gönnern und Freunden für die mir ſtets ge⸗ 
währte Unterftügung, für das mir ftets erwieſene Wohlwollen 
Ind Vertrauen meinen innigſten und aufrichtigſten Dank aus. 
Ich, werde den Kreis Thorn nie vergeſſen, die fernere gedeihliche Fort⸗ 
entwickelung deſſelben tets mit dem lebhaſteſten Intereſſe verfolgen. 
— Ich ſcheide mit den herzlichſten Wünſchen für das dauernde 
Wohlergehen des Kreiſes Thorn und mit der ergebenſten Bitte 
mir ein freundliches Andenken gütigft bewahren zu wollen. 

Krahmer, Ober-Regierungsrath.“ 

— (Ueber den neuen Landrath des Kreiſes 
Thorn) Herrn Dr. Mieſitſcheck von Wiſchkau 
wird aus Wongr o witz geſchrieben: „Der Weggang des 
nach Thorn verjegten gieſigen Landraths Dr. von Mieſiiſcheck 
erregt hier allgemeines Bedauern, da er ſich um den Kreis große 
Verdienſte erworben hat. Herr von M. ſtand nahezu 6 Jahre 
an der Spitze unſeres Kreiſes und hat es verſtanden, ſich während 
dieſer Zeit durch eifrige Förderung aller gemeinnützigen Be⸗ 
ſtrebungen und ſtete Hilfebereitſchaft hier allgemeine Liebe und 
Achtuag zu erwerben.“ — So konnen wir alſo wohl hoffen, daß 
ein Gleiches Herrn Dr. von Mieſitſcheck auch in unſerem Kreiſe 
Thorn bald gelingen wird. 

T lExc. Golz] Chef des Ingenieur⸗ und Pionier. Corps 
und der Feſtungen iſt hier eingetroffen und hat im Hotel 
„Schwarzer Adler“ Wohnung genommen. 

V [Öraf Peter Schuwaloff,] General-Gouverneur 
in Warſchau, hat auf ſeiner Rückteiſe von den Jubviläumeffeierlich⸗ 
keiten der Militſcher Ulanen am Freitag früh unſern Haupt⸗ 
bahnhof paſſirt. Er kam mit feiner Begleitung in zwei Salon⸗ 
wagen mit dem fahrplanmäßigen Zuge hier an und ſetzte dann 
ſeine Reiſe, nachdem die Wagen umrangirt waren, nach 
Warſchau fort, 

+ [Berjonalien.] Der Kreisbaumeiſter Herr Rathmann 
it von jeinem Urlaub zurückgekehrt. — Der Gerichtsaſſeſſor Bunn 
in Strasburg, z 3. in Thorn, iſt unter Entlaſſung aus dem 
Juſtizdienſte zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Oberlandesgerichte in 
Marienwerder zugelaſſen. — Der Aktuar Richardi in Thorn 
iſt zum ſtändigen diatariſchen Bureaugehülfen bei der Amts⸗ 
anwaltſchaft in Danzig ernannt worden. Der ſeitherige 
Predigtamte candidat v. Schäwen iſt zum Pfarrer der evangelischen 
Kirchengemeinde Gr. Schliewitz, in der Dibceſe Konitz, berufen 
und vom Conſiſtorium beſtätigt worden. — Die Dienſtaus zeichnung 
hat erhalten; Der Weichenſteller 1. Klaſſe Kruger 1 in Culmſee. 
— Der Poſtverwalter Kaliſch zu Bahnhof Ottlotſchin ift als 
Schulvorſteger für die Schule in Ottlotſchin beſtätigt. 

[Bietoria⸗ Theater.] In dem altbeliebten Luſiſpiel 
von Roderich Benedix „Die zärtlichen Verwandten“, welches 
am Sonnabend bei gutem Beſuch in Szene ging, hatten wir 
Gelegenheit, unſern Gaſt, Herrn Schmidt⸗Häßler auch von 
einer andern Seite als bisher kennen zu lernen. Die Rolle des 
auf der Braulſuche befindlichen Anatole Schummrich, die ſes rieſen⸗ 
dummen Sprößlings der „reichſten Leute in der Stadl“, bann 
wohl kaum eine gelun genere Wiedergabe finden. Schon wenn 
Herr Schmidt Häßler auftrat, waren Lachen und Beifallsäuße⸗ 
rungen nur ſchwer zu unterdrücken und beim Abgang wurden 
ihm regelmäßig wahre Beifallsſalven geſpendet. Auch alle 
übrigen Rollen waren gut beſetzt, jo daß ſich die Vorſtellung 
recht glatt abwickelte. Nur Herrn Mellin möchten wir 
vatyen, eine Rolle, für welche er ſich, wie für die 
des Dr. Wismar, ſchon an ſich nicht hervorragend eignet, wenigſtens 
luchtig zu — lernen. — Geſtern gelangte im Schutzenhaustheater 
bei gutem Beſuch das hiſtociſche Schauſpiel von Ostar von Red⸗ 
witz Pytilippine Welſer“ oder „Die ſchöne Augsburgerin“ 
zur Aufführung und gefiel ſehr. — Auf das Benefiz des uner⸗ 
muüdlichen Regiſſeurs unſerer Bühne, Herrn Manu f ſi, welches 
am Dienſtag ſtattfindet, machen wir unſere Leſer gern nochmals 
aufmerkſam. Der Titel des zur Aufführung gelangenden Stückes 
„Der Irre von Mariaberg“ klingt ja etwas gänſehaut⸗ 
erregend, es wird dem Stücke aber nachgerühmt, daß es die Vor⸗ 
— 55 5 der Anſtalt der Alexianer in ſehr feſſelnder Weiſe ber 
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| £. lLandwehrverein.] Die am Sonnabend im Garten 
bei Nicolai ſtattgehabte Hauptverſammlung wurde in üblicher 
eiſe eröffnet und geleitet. Aufgenommen in den Verein iſt 

n Herr. Zur Aufnahme haben fi wiederum vier Herren 
gemeldet. Die 25jährige Wiederkehr des Sedanfeſtes wird am 

2. September in hervorragender Weiſe durch Concert, Feuerwerk, 
lebende Bilder, Theater und Tanz gefeiert werden. Etwaige 
Anträge auf Einladungen find bis fpäteftens den 24. d. M. zu 

ellen. Spätere Eingänge werden nicht berückſichtigt werden. 

Nachdem noch Beſtellungen auf das vom Vorſtande des deutſchen 
Kriegerbundes herausgegebene Jahrbuch für 1896 gemacht 
worden waren, wurde noch ein wichtiger Beſchluß über das 
Mitführen der Fahne bei Leichenbegängniſſen gefaßt. Das 

ähere hierüber wird in nächſter Zeit bekannt gegeben werden. 
Der Männergeſang verein Lieder⸗ 

freunde] unternahm geſtern einen Ausflug nach Ottlotſchin. 
Anter Vorantritt einer Muſikkapelle zogen die Sänger mit 
ihren Angehörigen und Gäſten vom Bahnhofe nach dem Walde, 
wo daun das „Haſten und Jagen“ nach Kaffee, Bier und 
anderen Erfriſchungen und vor allen Dingen nach einem guten 

Platz begann. Sodann wurden vom Verein einige Lieder 
vorgetragen und hierauf mit einer Waldpolonaiſe die Spiele 
auf der Waldwieſe begonnen. Sacklaufen, Topfſchlagen und 
vieles andere trug zur Heiterkeit bei und ſelbſt alte Herren 
betheiligten ſich am Wettlauf. Nach einer Verlooſung wurde 
noch ein halbes Stündchen Terpſichoren geopfert und dann der 
Rückweg nach dem Bahnhofe angetreten, wobei noch zahlreiche 
VBuntfeuer abgebrannt wurden. Den Schluß bildete noch ein 
gemüthliches Beiſammenſein im kleinen Saale des Schützenhauſes. 

„[Der Kriegerperein] beging geſtern unter äußerſt 
reger Betheiligung, wie alljährlich, ein Erntefeſt. Gegen 3 Uhr 
achmittags marſchierte der Zug der bekränzten Kinder unter 

Vorantritt einer Muſikkapelle durch die Stadt nach dem Victoria⸗ 
Garten, wo Konzert und allerlei Spiele ſtattfanden. Erſt zu 
ſpäter Stunde erreichte das gelungene Feſt ſein Ende. 

Ol[Weſtpreußiſche Friedensgeſellſchaft!] Die 
zu Sonnabend im Rathhauſe zu Danzig anberaumte Generalver⸗ 
ſammlung der Friedensgeſellſchaft fur Weſtpreußen war wegen 
mangelnder Betheiligung nicht beſchlußfähig; es iſt daher eine 
weitere Generalverſammlung auf Sonnabend, den 17. Auguſt, 

Nachmittags 4 Uhr anberaumt worden. 

„ [Provinzial⸗Lehrerverſammlung.] Für die 
weſtpreutzſche Provinzial⸗Lehrerverſammlung am 1., 2. und 3. 
ktober in Konitz iſt nun als drittes Vergandlungsthema „Die 
Theilnahme des Lehrers an der Schulverwaltung“ (Referent Herr 

Gohr⸗Danzig) auf die Tagesordnung geſetzt worden. 

. FJ, [Auch die Nordoſtdeutſche Gewerbe-Ausſtellung!] in 
Königsberg, deren Schluß urſprünglich im Auguſt geplant war, wird erſt 
in der zweiten Hälfte des September geſchloſſen werden. Dadurch wird 
auch eine Verlegung der Ziehung der Lotterie vom 5. Auguſt auf den 
10. September nothwendig, weil die für die Lotterie angekauften Gewinne 
bon den Gewinnern zweifellos gleich nach dem Ziehungstermin in Empfang 
genommen werden und dadurch, namentlich auch durch die Wegnahme der 
vielen Zimmereinrichtungen, Lücken auf der Ausſtellung entſtehen würden. 
D die ſchon erwähnte Sonder⸗Ausſtellung für Garten bau iſt auf die 

age vom 6. bis 10 September anberaumt. Der Plag wird den Aus⸗ 
ſtellern koſtenlos zur Verfügung geſtellt. 

— [Weſtpreußiſche Heerdbuch⸗Geſellſchuft.] In 
der lezten Vorſtandsſitzung wurden zunächſt die Mindeſtmaaße bei den 

Körungen dahin feſtgeſtellt, daß junge ſprungfähige Bullen nur im Alter 
unter 14, Jahren gekört werden dürfen, da 1½ Jahre alte Bullen bei 
ausreichenden Maßen und genügenden Körperformen angekört, oder wenn 
ſie den Anforderungen nicht genügen, abgekört werden müſſen. Die man⸗ 
gelnde Höhe der Kühe ſoll kein Grund zur Abkörung bei ſonſt körungs⸗ 
fähigen Thieren fein. Für 2⸗ und 3jährige Kühe ſoll die Breite des 
Bruſtkaſtens 40 Centm. ftatt wie bisher 37 Ctm. betragen. Die bisherigen 

aße für Kühe ſind geſtrichen, ſo daß die Maße für Kühe bis zu 5 
ten auch für die älteren Thiere gelten. Weiter wurde dem Antrage 
des ern Borowski, auf die Tagesordnung der nächſten Generalver⸗ 
ſammlung zu jegen: „Soll für unſere Heerdbuchthiere fortan die Tuber⸗ 
ine Impfung obligatoriſch ſein?“ zugeſtimmt und ebenſo dem Antrage 
des Herrn Steinmeyer, bei der deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft vor 
ir beabſichtigten Statutenänderung anzufragen, welches die Gründe 
leien, weshalb die weſtpreußiſche Heerdbuchgeſellſchaft nicht anerkannt ſei. 
ie Statutenänderung ſelbſt ſoll nach Eintreffen dieſer Antwort von einer 
ommiſſion vorgenommen werden. 
& lGebrauchsmuſter.] Für Herrn Emil Dobber ſtein in 
kurjew bei Graudenz iſt auf eine Kartoffelgrabemaſchine mit Schar, auf 
auf⸗ und niedergehende Grabehacken arbeiten, ein Gebrauchsmuſter 


ragen worden, 
[Deutſcher Lehrerin nen⸗Verein.] Früher war es 
ſchwer, geeignete Stellen zu 


B 
kt den tüchtigſten Lehrerinnen oft recht 
. Sept hat der Allgemeine deutiche Lehrerinnen » Verein die Ver⸗ 
feine 8 für jeine Mitglieder ſelbſt in die Hand genommen, und alle 
a ſprechen von einem gedeihlichen Wachſen und Blühen. Im 
des Ju n 3 find 738 Lehrerin⸗ und Erzieherinnenſtellen in Familien 
ich in nd Auslandes beſetzt worden. Selbſt ſtädtiſche Behörden wenden 
mmer größerer Zahl an den Verein. Der Allgemeine deutſche 
und des —— umfaßt jetzt 54 deutſche Lehrerinnen⸗Vereine des In⸗ 
verwaltet Fr N Seine Geſchäftsſtelle für die Provinz Weſtpreußen 
ZB: fin n Gertrud Albrecht in ae Neugarten 22 d. 
entier Socken ech fel. Das hierſelbſt Seglerſtraße Nr. 104 belegene 
uin F. Wegner gehörige Grundſtück iſt durch Kauf am 
[Gut Ener adermeiſter Richard Wegner übergegangen. 
Kreiſe Marienwer a "et Die Befigung des Herrn Wahl⸗Mareeſe, im 
» At durch Kauf für den Preis von 82,500 Mk. in 
Termine 1 randt⸗Ellerwalde übergegangen. 
tatt: in Plustewen, r das Füllenbrennenßf finden wie folgt 
sr, - er. embowalonka und Drückenhof am 9. Auguſt, in 
— er 
welcher am 30. Auguſt 3 Der Vieh-, Pferde⸗ nnd Krammarkt, 
ſollte, iſt mit Genehmigung des; ptember in Strasburg ſtattſinden 
bezw. Montag; den 9. Septempr rovinzialrathes auf Freitag, 6. September 
(Die „Weſtpr. lanzw. Mütheſl. t worden. 
ſchau: Die ſchlechte Stimmung ſchreiben in ihrer letzten Wo ch en⸗ 
Woche hat ſich in dieſer nur wenig Getreidemarktes in der vorigen 
wird aber behauptet, daß ſobald erſt Alber Von e Seite 
hat, daß die diesjährigen Getreidezufu rzeugung ſich Bahn gebrochen 
werden, ein Anziehen der Getreide⸗Preiſe gel Weltmarkte gering jein 
mitteln iſt die Preislage im Augemeinen _ FEN muß. Bei den Futter⸗ 
Nachfrage, welche wiederum in der guten Fut so infolge der geringen 
für den Antauf derſelben günftige. Nur Erdnußfuts begründet iſt — eine 
hohen Preiſe, und man wendet ſich daher, besonderen, dezaupten die alten 
immer mehr dem weit billigeren Sonnenblumenkuchenmel uns im Oſten, 
Viehhandel hat naturgemäß die erdrüdende Pipe der 8 zu. Auf deu 
eingewirkt. Das Geſchäft war trog geringen Auftriebes ſchle wage ungünftig 
{ft zur Zeit die Viehwirthſchaft der einzige Rettungsanter n 
* . ſo lange die Regierung ihre Grenzen den derſeuchten 
[Die Weichſelſchiffahrt!] iſt im Monat Juli 
Neuaſen. Es paſſirten 1 Plehnendorfer Sch len ſe len ac 
den Dampfer und 109 Kähne, zuſammen 177 beladene Fahrzeuge. Von 
Dampfern kamen don Elbing 24, Königsberg 19, Thorn 14 
Ron dend 9, Letztau, Warſchau, Plock, Dt. Eylau und Bromberg je einer. 
Rufen Kähnen kamen aus Weſtpreußen 67, Oſtpreußen 19, Poſen 8, 
5 d 15. Die Dampfer waren größtentheils mit Gütern beladen, von 
und „men hatten 29 Getreide, 24 Zucker und Melaſſe, 28 Biegeliteine 
Kleie . und Mehl geladen. Die Zufuhren von Getreide, Mehl und 
baſſſrten en gegen die Vorjahre äußerſt gering. „Gegen 2000 Tonnen 
1893 ge die Schleuſe, während die Zufuhren in den Jahren 1894 und 
haben ſchen 5000 reſp. 8000 Tonnen betrugen. Die Zufuhren von Zucker 
ften waaſt gänzlich aufgehört; fie betrugen nur 121 Tonnen. Am ſtärk⸗ 
Schnitte noch die Melaſſeankünfte in der Höhe von 2638 Tonnen. 
Handheld gar nicht an, dagegen 7 Kähne mit Klobenholz, 2 mit 
f Schlee und einer mit eichenen Dielen. Stromaufwärts paſſirten 
Ruge. gie 67 Dampfer und 249 Kühne, zufammen 316 beladene Fahre 
RN n den Dampfern gingen nach Elbing 28, Königsberg 18, 


Thorn 10, Graudenz 9, Bromberg 5, Dt. Eylau 2. : 
hatte Güter geladen. Von den Kähnen hatten 132 Kohlen, 16 Steine, 
12 Petroleum, 9 Farbhdlz, 8 Kalkſteine, 11 Faſchinen geladen. 

2 [Feuer! entſtand in der letzten Nacht abermals in unſerer 
Stadt, und zwar auf der Culmer Vorſtadt. Dortſelbſt kam in einer 
oberen, erſt unlängſt neu eingerichteten Wohnung des in der Kondukt⸗ 
ſtraße Nr. 43 belegen, Herrn Bahnbeamten Voigt gehörigen Hauſes auf 
bisher nicht ermittelte Weiſe ein Brand aus, der den Dachſtuhl vollſtändig 
in Aſche legte. Zum Glück war gleich Löſchhilfe bei der Hand, ſo daß 
das Feuer keine weitere Ausdehnung annahm. 

— l(Geſaßter Ausreißer.] Auf dem hieſigen Hauptbahnhof 
wurde am Freitag ein aus der Schweiz flüchtiger Uhrmacher, der 
mit ſeiner Frau und 2 Kindern, ſowie einer Wärterin die ruſſiſche Grenze 
zu gewinnen ſuchte, durch den Grenzkommiſſar verhaftet. Die Verhaftung 
erfolgte im Auftrage des Reichskanzlers auf Requiſition der ſchweizeriſchen 
Bundesregierung. Der Uhrmacher hat in der Schweiz betrügeriſchen 
Bankerott gemacht und führte noch ſechs Kiſten mit Uhren und Goldſachen 
mit ſich, die ſofort beſchlagnahmt wurden. Der Flüchtling wird an die 
Schweiz ausgeliefert werden. 

§ [Polizeibericht vom 4. und 5. a Gefunden: 
Eine Quittungskarte für den Dachdecker Eduard Winkelmeyer. — Ver⸗ 
haftet: Vier Perſonen. 


x Ober ⸗Neſſau, 4. Auguſt. Der hieſigen men nonitiſchen 
Gemeinde iſt es ermöglicht worden, ſich ein Harmonium anzu⸗ 
ſchaffen. Daſſelbe wurde heute für den kiechlichen Gebrauch eingeweiht. 

Neubruch, 4. Auguſt. Die Ordnung über die Erhebung einer 
Luſtbarkeitsſteuer in der hieſigen Gemeinde hat die Zuſtimmung des Herrn 
Regierungspräſidenten erhalten. Es kommen zur Erhebung für eine Tanz⸗ 
beluſtigung 50 Pfg., für das Halten eines Karouſſells 1 bezw. 2 Mark, 
für eine Würfelbude 1 Mark, für eine Schießbude 1 Mark pro Tag x. 

‚A Guttau, 4. Auguſt. Der Ordnung über die Erhebung einer 
Luſtbarkeitsſteuer hierſelbſt hat der Herr Regierungspräſident feine Zu⸗ 
n 

x Rogowko, 3. Oktober. In den letzten Tagen des Juni bes 
traf unſere Gegend ein Hagelſchlag und richtete beſonders am Winter⸗ 
getreide recht merklichen Schaden an. Von ſämmtlichen Beſitzern hatte 
nur einer ſein Getreide gegen Hagelſchaden verſichert. Demſelben ſind 
jetzt ca. 950 Mark Entſchädigung bewilligt worden. Bei den heutigen 
ſchlechten Getreidepreiſen hätte der Beſitzer wenigſtens 250 Scheffel dreſchen 
müſſen, um dieſen Betrag zu vereinnahmen. Die anderen Beſitzer, welche 
derſelbe Schaden betroffen hat und die nicht verſichert ſind, haben alſo ganz 
beträchtlichen Verluſt. Dieſer Fall zeigt aufs neue, wie ſehr den Land⸗ 
— . re Verſicherung ihrer Feldfrüchte gegen Hagelſchaden zu em⸗ 
pfehlen iſt. 

Podgorz, 5. Auguſt. Laut Verfügung der Kgl. Regierung zu 
Marienwerder iſt dem Lehrer Herrn Rostwitalski von hier eine auf der 
Kreistaſſe zu Thorn auszuzahlende Unterſtützung von 150 Mk. bewilligt 
worden. R. hat mehrere Wochen krank gelegen und dadurch bedeutende 
Untojten gehabt. — Als ziemlich dreiſter Spitzbube hat ſich der 
Barbiergehilſe Jablonski, der hier in Stellung war, entpuppt. Als 
er von inc Meiſter auf den Schießplatz zum Raſieren geſchickt wurde, 
ſtahl er einem ſchlaſenden Offizier das Portemonaie mit 161 Mark. Bei 
ſeiner Feſtnahme leugnete er hartnäckig den begangenen Diebſtahl. Erſt als das 
Corpus delieti nach langem Suchen zum Vorſchein kam, geſtand er ſeine That. 
J. iſt verhaftet und nach Thorn ins Unterſucungsgeſangniſ abgeführt worden. 
— Unſere Liedertafel feierte geſtern ihr zweites, gut beſuchtes 
Sommerfeſt in Schlüſſelmühle. Nachdem die Fahne um 4 Uhr aus der 
Wohnung des Vorſitzenden (R. Meyer) mit Muſit abgeholt worden war, 
bewegte ſich der Zug unter Vorantritt der Kapelle des Infanterle⸗Regi⸗ 
ments Nr. 21 durch die Stadt nach Schlüſſelmühle. Hier wechſelten In⸗ 
ſtrumental⸗ und Geſangsvorträge mit einander ab. Die zum Vortrage 
gewählten Lieder waren faſt alle noch neu und legten zur Genüge Zeug⸗ 
niß davon ab, daß der erſt kurze Zeit fungirende Dirigent es verſteht, 
die edle Sangeskunſt in echt deutſcher Weiſe zu pflegen. Eine mit ver⸗ 
lockenden Gewinnen ausgeſtattete Tombola lud zur Verlooſung. 
Auch fand Preiskegeln für Damen und erren, ſowie ein 
Preisſchießen für Herren ſtatt. Abends beleuchteten den aliſche Flammen 
den Garten und Jeuerwerkskörperu in verſchiedenſter Geſtalt wurden ab⸗ 
gebrannt, wie fie die Gäſte in Schlüſſelmühle feit mehreren Jahren nicht 
geſehen haben. Nach Verlauf des Programms wurde die Vereinsfahne mit 
Muſit an ihren Ort zurück gebracht. — Die Liedertafel wird nicht am 11. 
ſondern erſt am 18. d. Mts. eine Dampferfahrt nach Gurs ke unter⸗ 
nehmen, weil der Frauenverein am 11. ſein 1. Sommerfeſt ſeit ſeinem 
Beſtehen feiert und dieſem Feſte kein Abbruch gemacht werden ſoll. An 
demſelben Sonntag gedenkt auch der Wohlthätigkeitsverein im Gaſthau ſe 
zur Erholung bei Fenski⸗Rudak ein Sommerfeſt mit Tombola, Preis⸗ 
tegeln und Schießen zu veranſtalten. 

Ir Argen au, 5. Auguſt. Ein betrübendes Brandunglüd 
mit Menſchen ver luſt hat ſich in der Nähe unſerer Stadt ereignet. 
In der letzten Nacht brannte in der Nähe von Ludwigsruh ein dem Herrn 
Sparling gehöriges, einſam gelegenes Wohnhaus nieder. Es ver⸗ 
brannten 4 Frauen und ein Kind; 2 Frauen retteten ſich 
zwar noch ins Freie, ſind aber ſo ſtark verbrannt, daß an ihrem Auf⸗ 
kommen gezweifelt wird. Als Entſtehungsurſache des Feuers wird vor⸗ 
ſätzliche Won berg Aigen 

— [Von der ru chen Grenze,] 3. Auguſt. In dem Gren 
dorfe Borja find 53 Häuſer abgebrannt. Alle landwirthſchaftlichen 
Geräthe und der größte Theil des Viehs ſielen dem Feuer zum Opfer, das 
durch einen Knecht aus Rache angezündet worden ſein ſoll. — An der oſt⸗ 
preußiſch⸗ruſſiſchen Grenze bei Stumbern haben, wie aus Schirwindt ge⸗ 
meldet wird, ruſſiſche Grenzſoldaten auf preußiſchem Gebiete einen Men⸗ 
ſchen erſchlagen und die Leiche auf ruſſiſchem Gebiete niedergelegt. 


Die näheren Ermittelungen werden von dem preuß. Grenz⸗Kommiſſar 


Herrn Landrath Dr. Schnaubert in Pillkallen angeſtellt. 


Vermiſchtes. 


Eva’s Grab. Aus Dſchedda am arabischen Meerbuſen, wo 
jüngſt die noch 1. Kater Mordanfälle auf europäiſche e 
ereigneten und in nächſter Zeit energiſche Schritte der betr. Mächte zu er⸗ 
warten find, wird der Voſſ. Ztg. geſchrieben: Die beſondere Merkwür⸗ 
digkeit von Dſchedda iſt das Grab der Eva. Dieſes liegt , d. Meile N. 
O. von der Stadt in öder flacher Gegend und macht rn von Ferne nur 
durch eine unſcheinbare Kuppel bemerkbar, die aus einem 
Wirrſal von elenden Hütten und Kaffezelten emporragt. Die ganze 
Gegend von Dſchedda⸗Melka ſpielt in der Tradition des Islam eine roße 
Rolle. In Mekka errichtete Adam einen Altar; auf dem nahen Ber e 
Areſa fand er ſeine Ehehälfte nach 120jägriger Trennung wieder, ia 
Dſchedda gebar dieſe ihm zahlreiche Söhne und Töchter und ſtarb dort. 
Ihr Grab liegt in einer Umfriedung von Mauern ohne Dach, denn nur 
eine ſehr große Moſchee könnte dieſe rieſige Frau überwölben, und es hat 
ſich noch Niemand gefunden, ſolche Moſchee zu bauen. Eva war nämlich 
die Kleinigkeit von 500 Fuß groß. Nur über dem „Scara“ (Nabel) der 
Urmutter erhebt ſich eine aus rohen Korallenſteinen erbaute und weiß an⸗ 

eſtrichene Kapelle von ca. 5 Fuß Länge und 4 Fuß Breite mit einer 10 

uß hohen Kuppel. In dieſem 1 05 kleinen Raum liegt ein mit einge⸗ 
meißelten Verzierungen und Inſchriften bedeckter Granitſtein, den zahlloſe 
Pilgerlippen im Laufe von Jahrhunderten recht ſchmutzig eküßt haben. 
Dieſer 1½ Fuß hohe und J., Fuß breite Stein ſtellt die Geöge der Nabel⸗ 
grube dar. Die Lage des Kopfes der Eva wird 240 Fuß vom Nabei 
durch eine im Boden liegende Steinplatte bezeichnet, und den Umriß des 
Hauptes giebt ein von kleinen Steinchen gebildeter Kreis. Nach dieſer 
Zeichnung wäre Mutter Evas Kopf kugelrund geweſen und hatte 30 Fuß 
im Durchmeſſer gemeſſen. Ihr Körper muß unverhältnißmäßig ſchmal ge⸗ 
weſen ſein, denn die beiden parallelen Linien, die ihn bezeichnen, ſind nur 
ca. 12 Futz von einander entfernt. Mutter Eva war alſo bei ihrer Größe 
recht mager! Die Zeichnung ihrer 260 Fuß vom Nabel entfernten Fuße 
verräth, daß fie auf ganz beſonders großem Fuß gelebt hat. Wann dies 
ſeltſame Heiligthum entſtanden iſt, weiß man nicht; wahrſcheinlich im 8. 
oder 9. Jahrhundert. Ein rechter Muſelmann glaubt aber, daß die Grab⸗ 
kapelle der Eva vor 6000 Jahren von ihren eigenen Kindern erbaut und 
nach der Sintfluth, in der etwas Schaden genommen hatte, von Noah aus⸗ 
En 3 2 e 

ur Vorfe ier der Erinnerungstage an den Krie 

von 1870/71 fand in Hannover am Saen Parade der — 
ſammten Garniſon ſtatt, an welcher auch ſämmtliche Kriegervereine theil⸗ 
nahmen. Die Fahnen waren zum erſten Mal mit Eichenlaub geſchmückt. 
Die Stadt hatte reichen Flaggenſchmuck angelegt und die Beiheiligung des 
Publikums an der Feier war äußerſt rege. 

Eine Wette. Berliner Blätter berichten: Geſtern Nachmittag 
erregte in der Elſaſſerſtraße ein barfuß gehender Herr, der den Rock ab⸗ 
gelegt hatte, die Stiefel auf den Schultern und auf den von Hemdärmeln 
entblößten Armen lange Glacehandſchuhe trug, einiges Aufsehen. Zahlreiche 
Schulkinder liefen ihm johlend und ſchreiend nach. Als er einen Schuß⸗ 

e 


mann auf zu ſich tonmen ſah, ſprang er schnell in eine Drojchte und der 


Die Mehrzahl 


ſchwand in der Gartenſtraße. Es ſoll ſich um eine Wette gehandelt 


haben, kann aber auch mit der großen Hundstagshiße zuſammenhängen. 

Ein Familienbild. Man berichtet aus Paris: Frau Laffitte, 
die hochbetagte Wittwe des einſt ſo berühmten Bankiers dieſes Namens, 
hat ihre Tochter, die Marquiſe de Galliffet, auf Zahlung eines Alimen⸗ 
lationsbetrages von 12 000 Frs. belangt. Die Gemahlin des Generals 
de Galliſſet lebt ſchon ſeit vielen Jahren von ihrem Manne getrennt. 
Seltſam dieſes Bild einer Familie, in der eine 85 jährige Frau ihre 
millionenreiche Tochter wegen Zahlung einer Unterſtützungsrente ver⸗ 
klagen muß. N a7 

In der radikalen Preſſe wird fortgeſetzt behauptet, daß die 
meiſteu Verunglückungen der Arbeiter nicht am Montag, ſondern am 
Frettag und Sonnabend vorkamen. und zwar lediglich deshalb, weil dann 
die Aufmerkſamkeit und die Kräfte der Arbeiter infolge der angeſtrengten 
Arbeit der Woche nachließen. Ofſiziös wird nun auf eine vom Reichs⸗ 
verſicherungsamt veranſtaltete Unfallſtatiſtik für das Jahr 1887 hingewieſen 
Nach dieſer Statiſtik vertheilte ſich die Zahl der Unfälle ſo, daß auf den 
Sonntag 2,69 Proz. Montag 16,74, Dienſtag 15,61, Mittwoch 16,31, 
Donnerhen 15,47, Freitag 16,28 und SSonnabnd 16.38 Proz. entfielen. 
Die Zahl der Unfälle vertheilt ſich alſo ziemlich gleichmäßig auf die einzelnen 
Wochentage. 


Haus: und Landwirthſchaftliches. 


Petroleum aufzubewahren. Erdöl oder Petroleum darf man 
nicht in weißen Gläſern und überhaupt nicht in durchſichtigen Gefäßen 
aufbewahren und nicht den direkten Sonnenſtrahlen ausſetzen, denn dadurch 
wird eine Zerſezung des Petroleums herbeigeführt und ſeine Leuchtkraft 
vermindert. Lampen, velche mit Petroleum gefüllt worden ſind, ſollte 
man daher immer an einen dunklen Ort ſtellen, welcher nicht von Sonnen⸗ 
ſtrahlen beſchienen wird. . 

Das Tränken der Pferde ſofort nach beendeter Arbeit iſt, 
zumal wenn es ſich um reichliche Waſſeraufnahme handelt, unbedingt ſchädlich. 
Es empfiehlt ſich vielmehr, den Pferden zunächſt etwas Heu zu geben, 
ihnen % Stunden ſpäter etwas Körnerfutter zu verabreichen, dann zu 
tränken und hierauf die letzte Ration des Futters folgen zu laſſen. Wenn 
das Pferd dagegen unter normalen Verhältniſſen im Stalle ſteht, ſo kann 
ihm das Waſſer jederzeit zugänglich gemacht werden; denn es wird dann 
nicht mehr zu Es nehmen als es bedarf. 8 ; 

Grüne Erbſen mit Karotten oder Möhren. Sind die 
Karotten noch ſehr jung und zart, ſo kann man ſie mit den Erbſen zu⸗ 
ſammenkochen. Man ſchabt ſie leicht ab, ſchneidet ſie in dünne runde 
Scheiben, thut ſie mit den Erbſen in einen Topf oder in eine Kaſſerolle, 
gibt 90—100 Gramm friſche Butter dazu, deckt das Gefäß feſt zu und läßt 
das Gemüſe unter öfterem Umſchütteln bei gelindem Feuer weichkochen, 
gießt dann Fleiſchbrühe, die mit emer Mehlſchwitze ſeimig gemacht worden 
hinzu, und miſcht alsdann etwas gehackte Peterſilie darunter. Sind die 
Karotten nicht mehr ganz jung, ſo kocht mau ſie allein vorher erſt eine 
Stunde in Waſſer und etwas Butter weich, miſcht hernach zu den in 
Waſſer mit etwas Butter und Zucker gedämpften Erbſen und gießt etwas 
ſeimige Fleiſchbrühe hinzu, läßt das Ganze noch eine zeitlang kochen und 
würzt es dann mit Peterſilie und Salz. 

Der bittere Geſchmack der Gurken entſteht meiſtens infolge 
der Wirkung der Sonnenſtrahlen auf die Frucht. So lange die Gurken 
im Schatten der Blätter liegen, behalten ſie ihren guten Geſchmack. Wenn 
aber große Hitze die Blätter derart erſchlafft, daß ſie der Frucht keinen 
Schalten mehr bieten können, werden die Früchte bitter. Um das Uebel 
zu vermeiden, muß man für hinreichende Beſchattung und der Früchte der 
Blätter Sorge tragen und das Welken derſelben durch gute Kultur und 
ausreichende Bewäſſerung verhindern. 


Für die Redaktion verantwortlich Karl Frank in Thorn 
DDD /// / x YYY ZZ L —— —— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


g Waſſerſtand am 5. Auguſt: um 6 Uhr Morgens über Null 0,32 
Meter. — Lufttemperatur + 16 Gr. Celſ. — Wetter: heiter. — 
Windrichtung: Südweſt ſchwach. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 
Für Dienſtag, den 6. Auguſt: Wolkig mit Sonnenſchein, Strichregen, 
windig. Normale Temperatur. 


Handels nachrichten. 


Thoru, 3. Auguſt. (Getreidebericht der Handelskammer.) Wetter ſchön 
Weizen unverändert, kleines Geſchäft 129 pfd. hel 137 Mk. 
130% pf. hell 138/40 Mk. — Roggen bei geringem Umſatz unver⸗ 
ändert 122.3 pfd. 104 Mt. 126 pfd. 105 Mt. — Gerſte helle mehlige 
Brauw. 112115 Mk. feinſte über Notiz. — Erbſen Futterw. 105/6 M. 
— Hafer geſunde reine Waare 1130/8 Mark. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


. Bericht 22 die a ig Uhr Nachmittags des vorhergehenden Tages bis zur 


Thorn, 4. Auguſt. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachm.: 0,30 Meter über Null 


Schiffsführer. | Fahrzeug. | Waarenladung. von nach 


f Stromab: 
Kapt. Stachowsti | D. „Brahe“ Güter Thorn⸗Danzig. 
3; Ben Gabarre JKuhhaare u. Därmeſ Warſchau⸗Thorn. 
Graszew " " „ * 
A. Sandau Kahn Kleie | 2 * 
Stromauf: 
8. — 5 en | a rag Danzig⸗Warſchau. 
J. Woſitowsti 8 2 3 
Ber t Schlußeourje. 
ae e eee 
1 j 145,— |, 144,— 
Ruſſ. Noten. p. Cnsal 219,30 Weizen: Auguſt N N 
Wenfaufßarigaut]210,25 31920] Otober. „„ „ 14920 
se 3 pr. Conſoleſ 100,20 100.10 loco 5 nn 117. 117.— 
Preuß.3 pr. Conſole 104,50 104,60] N. gat: lee. 116,50 116,— 
Preuß. 4 pr. Conſolsſ 105,20 105,70 Auguft 119,25 | 119,— 
Disch. Nieichsanl. 3% 100,10 100, 20 Stieber 122,25 122.— 
Dich. Rchsanl. 3½% 104,50 10450 Steben guſt Eis ln 76; 
Boln. Pfandb. 4% J 89,70 9 65 Halter Auguf 127.— 126.25 
Poln. Siquidatpfobr.| 68,20 695 t: Augut 48,40 49,50 
Weſtpr.3¼% Pfndbr. 104,7 101,75 1 uauf 43,40 | 43,30 
Disc. Comm. Untpeile et 219,60 Spiritus BOer: loco. — —.— 
eee, e e ee e 
0 * r „ 
Tendenz der Sondsb.| ſeſter. schwach 3 40, 40,70 


el » Discont Bro, Lombard ⸗Zinsſup für deutſche Staats⸗Aul. 
Fü; 2, f, für andere Gerben de 


5337 7 ˙ĩ 


| Foulard-Seide | 


sowie weisse, schwarze u. farbige jeder]Art zu wirkl. Fabrikpreisen 
unter Garantie für Echtheit und Aae von 55 Pfg. bis 15 
Mark der Meter en und zollfrei ins Haus. Beste und directeste 
Bezugsquelle für Private. Tausende von Anerkennungsschreiben. 
Muster franco. Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 


Adolf Grieder & C, ee, Zürich 


Königl. Spanische Hoflieferanten. 


— — 


—!ꝶ· — — . — — — — 
Modernſte u. ſolideſte Männerkleiderſtoffe a Mk. 1,75 pr. Mt 
Orginial - Muſterkollektionen in billigen, mittleren und 
hochſeinen Qualitäten, wobei Paſſendes für Jedermann 
verſenden bereitwilligſt franco ins Haus. 
Oettinger & Co. Frankfurt am Main Fabrik-Depot. 


urn 


Heute Nachmittag 2¼ Uhr entſchlief ſanft nach langem Leiden 
unſere liebe Mutter, Schwieger“, Groß⸗ und Urgroßmutter 


Frau Amalie Zölfel 


geb. Römer 


im Alter von 81 Jahren. J 
Um ſtilles Beileid bittet im 


bliebenen 


Namen der tieftraue inden Hinter 


Jamilie Kolinski. 
Thorn, den 4. Auguſt 1895. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 7. d. Mis., Nachmittags 
4 Uhr in Strasburg i. Weſtpr. von der Leichenhalle aus ſtatt. 


N; ig eld 


C Zeitz (Fiialfahık Baseh) 


(Grösste Seifen- und Parfümeriefabrik Deutschlands. — 
Geschäftspersonal über 240 Personen.) 


ist rein und neutral und bleibt 


allein die beste und billigste Seife 
' für die Wäsche und den Haushalt. 
Giebt der Wäsche einen angenehmen Geruch, 
Auch als Toilette-Seife zu empfehlen. 


Warnung vor Nachahmungen! 
Da minderwerthige Nachahmungen im 
Handel vorkommen, beachte man genau, dass 
jedes „ächte“ Stück meine volle Firma trägt! 
— Verkauf zu Fabrikpreisen in Original- Packeten von 
Th — 1, 2, 8 u. 6 Pfd. G u.6 Pfd.-Packete mit Gratisbeilage eines 
: Stückes feiner Toiletteseife), sowie in einzelnen Stücken. 


Verkaufsstellen durch Plakate (wie obige Abbildung) kenntlich. 


Hier zu haben bei: Anders & Co., Pp. Begdon, Anton Koozwa’a, E. Weber. 
In Mocker bei: Bruno Bauer. 


(2599) 


Sosse 
Sparſamkeit 


Jedermann, 


I Geſtern Nachmittag 2 Uhr ſtarb 
nach kurzen ſchweren Leiden mein 
lieber Mann, unſer guter Vater, 


Bruder, Onkel, Schwager u. Schwic⸗ 
gerſohn, der Schneider 


Franz Witomski 


im vollendeten 49. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, tiefbetrübt an. 
Thorn, den 5. Auguſt 1895. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, 


den 7. Auguſt, Nachm. 5 Uhr vom 
Trauerhauſe Strobandſtraße Nr. 15 


aus ſtatt. 


Sommergarderobe ohne 
Gattung derſelben, bitte ſelbige nicht wo 
anders, ſondern zur 


Chemischen Waschanstalt 
und Färberei von 


L. Kaczmarkiewicz 


ſchicken zu wollen, welche dieſelbe in kürzeſter 
Zeit in Farbe und Fagon unter joliden ], 
Preiſen ſchnellſtens reinigt und färbt. 
Ludwig Kaczmarkiewicz, 
Anſtalt für Reinigung u. chem. Färberei 
THORN. 2432) 
Mauerſtraße Nr. 36. 


BEHSESG839958 
Hausbesitzer- Verein. 


Genaue Beſchreibung der Wohnun 
gen im Bureau Eliſabethſtraße 4 
bei Herrn Uhrmacher Lange. 
Bäckerſtraße 21. 3. Et. 1 Zim. 
Mellinſtraße 66, 1. Et. 3 Zim. 
Mauerſtraße 36, 3. Et. 3 Zim. 


Verdingung 
von Bettungshölzern. 


Die Lieferung von 
2072 kiefernen Bettungsbohlen, 
392 kiefernen Bettungsrippen 
ſoll im Wege einer öffentlichen Sub» 
miſſion an den Mindeſtſordernden ver⸗ 
geben werden. 
Termin am 9. Auguſt 1895 
im Geſchäftszimmer des unter zeichneten 
Artillerie⸗Depots. 5 RE 
Die Bedingungen liegen im dies 
ſeitigen Geſchäftszimmer Nr. 10 zur 
Einſicht aus. (2807) 
Artillerie-Depot. Thorn. 


Mauerſtr. 36, 2. Et. 3 Zim. 430 M. 


Mauerſtraße 36, 3. Et. 3 Zim. 


Bea Bea 50 8, 1.0: fn 750 M 
R ellinſtr. 96, hochpart. 2 Zun. 300 M 
Zwangsverſteigerung. aten 4 part. 2 Zim. 120 N 


Dienſtag, den 6. d. Mis, 
Vormittags 9½ Uhr 
ſollen durch den Unterzeichneten vor 
der Pfandkammer des hieſigen Königl. 
Landgerichts i 
verſchiedene Möbel 
ffentlich zwangsw eiſe gegen gleich baare. 
Bezahlung meiſtbietend verſteigert werden 
Thorn, den 3. Auguſt 1895. 
Gaertner, Gerichte vallzieher. 


Mellinſtr. 137, part., 4 Zim. 
Mellinſtr. 137, part. 4 Zim. 
Mell inſtr. 137, 1. Et. 5 Zim. 


3. Et. 6 Zim. 


Oeffentliche ö 
Baderſtraße 2, 2. Et. 7 Zim. 850 M. 
Zwangsverſteigerung. Schuraße 20,1 Plerdeſlau | 
Dienftag, den 6. d. Ats. Schloßſtr. 4, Pferdeſtall. 
Vormittags 10 Uhr Breiteſtraße 40, 3 Zun. 520 M. 
ſollen durch den Unterzeichncten vor Na 13, * in De 
der Pfandkammer des hieſigen Königl. ben r. Ri 2 1 m. N 
Landgerichts rabenſtr. 2, 1. Eig., 4 Zim. M. 
10 Schweine, 150 Enten und 20 Heiligegeiſtſtr. 2, 2. Etg, 3 3. 480 
pre ‚ Nen a 2 Zim. a 5 
öffentlich zwangsweiſe gegen gleich baare eee 36, part, 2; — 300 M. 
Bezablung meiſtbietend verſteigert werden.] Baderſtr. 7, CE 1 Jim. 120 M 
Thorn, den 3. Auguſt 1895. Schulſtr. 22, 1. Et. 4 Im. MOM 


Gaertner, Gerichts vollzieber. im. 
im. 

m. M. 
Mellinſtraße 136, part, 4 3. 450 M. 
Gerberſtr. 1315, 1. Et. . 200 M. 


1. Et. 4 


Ein wahrer Schatz \ 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleekung (Onanie) 
und Geheimen Ausſchweifungen 
iſt das berühmte Werk: 


Dr. Metau s Jelbstbewahrung 


80. Aufl. mit 27 Abbild. Preis 3 M. 
Leſe es jeder, der an den ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 
ſeine aufrichtigen Belehrungen 
retten jährlich Tauſende vom 
ſicheren Tode. Zu beziehen durch 
das Verlags Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung. (196) 

In Thorn vorrätheg in der 
Buchhandlung von Walter 
Lambeck. 


Gerberſtraße 18, part. 3 Zim 500 M. 
Mellinſtr. 66, 1. Et. 3 Zim. 300 M. 

Badertraße 26, 2 Et. 5 Zim. 800 M. 
Baderſtr. 26, 2 Kellerräime 150 M. 
Gerberſtr 18 part., 3 Zim. 425 M. 
Gerſtenſtr. 8. 2. Et. Im. Jim. 20 M. m. 
Bäckerſtr. 43, part. 2 Zim. 189 M. 
Brückenſtr. 4, 1. Etg. 1 Zim. 150. M. 
Schloßſt. 14, part. 3 Zim. 375 M. 
Gerberſt. 18, 1. Etg. 2 m. Zim 30. M. m. 
Culm Chauſſ. 54. 1. Etg. 2 Zim. 240 M. 


er) : 
Haut⸗ 


Ein gebrauchtes 


Dreirad 


wir) zu kaufen geſucht. 
u. 0. G. erb. Exped. d. Ztg. 


1 


en Gef 
Knaben als | 
. 


2 Victoria⸗Cheater Thorn. 
* “= 75 Berthold). 
n 


des Oberregiſſeurs und Komikers 
Hans Manussi. 


Die Irre v. Mariaberg 
oder 
Im Kloſter der Alexianer. 


Senſationsdrama aus der Gegenwart 
in 7 Bildern von A. Winter. 


Mittwoch: Kein Theater. 


Se 


baut 


Fahrräder 


ersten Ranges 


nach 


eigener, bewährter und 
patentirter Methode. 


D. R. G. M. 
No. 30 002, 30 337, 
33 692, 33 79ʃ, 33 949. 


Patent- 


7 amtlich 
N, S geschützte Deren 
Neuheiten! 


— — 


Geböhrdelter Rahmen! 
Luftpumpe im Rohr! 
Bremse ohne Hebel! 
Vollkommen ölhaltende, staubsichere 
- Kugellager! 


J Pictorig⸗Cheater. 1 
I Bliemchen kommt! 


Damen 

Damenzeugſtiefel 

Damenlederſtiefe ll von 3,75 Mk. 
\ Herrenftiefel - - - » + WERTET DR von 4,75 Mk. 
f f Alles Zlebrige ſehr billig, aber ſtreug feſte Preiſe. 


33,0% Bankgelder auf ſtädtiſche Grundſtücke 
offerirt 


zu 39, % baar Geld, 10-15 Jahr 
feſt, beſchafft für Grundſtücke in Thorn 
und Bromberger Voritadt. 


Gepflückte grune große 


zum Einmachen empfiehlt 


8 (2872) Culmer Chauſſee 49. 
Caffee und Farinſäcke 


bat billigſt abzugeben. 


geg. hypothek Sicherheit And v. jof. od. 
p. 1. Ottober er. zu vergeben. Nah 
in der Expedition d. Zeitung. 


zum Einkochen empfiehlt billigſt 


2857 J. 
Preisweriy zu verkaufe eine voczugkich, 


i ee. eee 
re Zimmer und Entree, bequeme Ein⸗ 
2866) E Uimer-Mocker. 3 richtung von Waſſerleitung und Cloſet, erbeten. (2868) 
7 15 ich cht 7 ö 1 A ill. 885 noch e 105 327 M. Helmeek e, 
En. wu klich lachtig are ark inkl. Waſſerzins vom . Oktober zu | 
- Bädörmeifter een Dt. Krone. 


1. Verkäuferin 


Sſhützenhaus⸗ 


Grarten, 
Dienftag, den 6. Auguft er.: 


8,29. Abonuements⸗Goncert 


Aufaug 8 Uhr. — Entre 
Von 9½ Uhr ab Schnittbillers, 2 


Stabshoboiſt. 


eee 


Schuhwaaren ⸗ Agentur, 
Breitestrasse 37, I. Ktage 
empfiehlt 


mee 


von 50 Pf. 


Kind e 
208 von 1,25 k. 


Damenzeugſchuhe 
ederſchuhe 


r eee 


.. von 2,50 Mk. 
von 3,25 Mk. 


Fe 


EEE TR RA a ae ER RR 


Vaterl. Frauenberein 


Podgorz. 


Das Sommerfeſt 


abrikpreis Verkauf findet 
handeln ſtatt. 
nd elegant und dauerhaft. 


en We Geb Ge Gee Donnerſtag, den 8., fondern 


Sountag, 3. 11. Auguſt 
ſtatl. (2862) 
Der Vorstand. 


Vorläufige ! ] 
Nur and 3 


Victoria⸗Theater. 


Bei ſchönem Wetter im Garten. 
Freitag, den 9. Auguſt: 


& 1. Humor. Abend ve 


f 0 Neumann-Bliemehen's 
Leipziger Sänger 
Nieumann-Bliemchen (Begründer 
der ersten Leipziger Sänger), 
Wilh. Wolff, Horväth, Gipner, Lemke, 
Feldow und Ledermann, 8 


Dr. Clara Kühnast, 
Eliſabethſtraße 7. 
Bahnoperationen. Goldfüllungen. 

Künſiliche Gebiſſe. (2799) 
Durchaus tüchtige, gewandte, zuver⸗ 
läſſige 


Verkäuferin, 


die auch decoriren verſteht, der Putz, 
Kurz, Weiß u. Wollwaaren⸗Branche, 
4 Chritin, per 1. September d. Is. ges 

ſucht bei Familienanſchluß. Photo- 
graphie, Zeugniſſe. Angabe des Alters 


Mehrere 


Schloſſergeſellen 


finden dauernde Beſchäftiaung bei 
Leopold Labes, 
(2881) Schloſſermeiſter. 


Brückenſtraße 40 
iſt die erſte Etage mit Bade⸗ Einrichtung, 
Waſſerleitung und Zubehör zu vermiethen. 
Auskunft im Keller bei F. Krüger. 


2. Etage nebſt Dachräumen, Waſſer⸗ 


5 leitung und Zubehör zu 
vermiethen. Brückenſtraße 40. (2681) 
Auskunft im Keller bei F. Krüger 


Deöbl. Zi zu dein eee. 


1 gut möbl Zimmer 


nebſt Kabinet, auch Burſchengelaß, zu haben. 

Brückenſtraße 16, 1 Treppe rechts. 
Etage, 7 Zimmer, Balkon n. d. Weichſ., 
2. Waſſerleitung und Zubehör vom 1./10, 
um 1. Oktober oder ſpäter ſuche ſch ein 
nn Wohnun s 3 


Hypothekencapital 


Max Pünchera. 
Hypotheken-Gapitalien 


(2836) 
‚Georg Meyer, Culmerſtr. 11, I. 


Reineclauden 


Frau Hedwig Ulmer, 


ca 300 Stück 


2856) 
. Raschkous ki, 
Neuſtädt. Markt 11. 


1500 Mark 


von etwa 7 Stuben und Pferdeſtall in guter 
Lage. Landrath von Miesitscheck. 

Offerten abzugeben im Königlichen Land⸗ 
rathsamte hien jelbit. (2851) 
17 gut möbl. Zim. nach vorne billig 

v. 1. Septbr. zu verm. bei verw. Frau 
Kreisthierarzt Ollmann, Coppernikusſtr. 39. 


Ein Laden mit angrenzender Woh⸗ 
nung, auch z. Bureau ꝛc. fi) eign., 
ſowie ein wohnbarer Keller und die 
2. Etage von 3 großen ſreundl. Zimmern, 
Küche u. Zubehör vom 1. Oktober zu verm. 
Tuchmacherſtr 

J. Sualski. 


(2867 


Brod-Raffinade 


Ed. Raschkowski, 
Neuſtädt. Markt 11. 


62080 Hohe⸗ u. 


Hühnerhündin. 


vermiethen. 
2 fl. möbl. Jim. m. apart. Eing., eventl. 
Pferdeſtall für 2 Pferde u. Burſchengelaß 
jof. bill. zu verm. Coppernikusſtr. 39, IN. 
in m. 3. v. ſof o. 15. ball. z. verm. Brüder 
22. III. n. v. Beſi. d. Zim. v. 12—3 Uhr. 
in möbl. Zimmer mit 2 Betten von 
ſofort billig zu vermiethen. 2732) 
Gerechteſtraße 26, UI. 


Einen Lehrling, | 
zur Bäckerei ſucht 12800) 

Müller. Bäckermſtr., Culmer Vorſtabl 
Neuſt. evang. Kirche. i 
Dienſtag, den 6. Auguſt 1895. 
Nachm. 6 Uhr: Miſſionsandacht. 
Herr Pfarrer Endemann 


Locales. 
Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 


lAusna hmetarif nach außerd eutſchen Ländern. 
Um die mit dem Reichsgeſetze vom 14. April 1894 über die 
Aufhebung des Identitätsnachweiſes verbundenen Vortheile auch 
den von den Küſten entfernten binnenländiſchen Plätzen zu gute 
kommen zu laſſen, joll, wie bereits berichtet, für die überſeeiſche 
Ausfuhr von Getreide, Hülſenfrüchten, Raps⸗ und Rübſaat, Malz, 
Müplenerzeugnifien ein Ausnahmet arif eingeführt werden. 
Dieſer Tarif wird für die Eatfernungen über 100 Kilom. Fracht: 
ermäßigungen mit der Wirkung gewähren, daß dei 150 Kilom. 
ſchon die Säge des Specialtarifes H und bei 400 Kilom. die 
des Spacialtarifes III erreicht werden. Bei letzterer Entfernung 
tritt eine Ermäßigung der regelmäßigen Fracht um faſt 50 Proc. 
ein. Die Einführung des Ausnahmetariſes für die Ausfuhr über 
alle deutſchen Seehäfen ſoll in allernächſter Zeit erfolgen, ſo daß 
er noch der diesjährigen Ernte zu ſtatten kommen ſoll. 

+ [Zuckerverſchiſffungen.] In der zweiten Hälfte des 
Monats Juli ſind in Neufahrwaſſer an inländiſchem Rohzucker 
67596 Zollzentner nach England verſchifft worden (gegen 
12 358 in der gleichen Zeit v. J.). Der Geſammt⸗Export in 
der Campagne betrug bisher 2 938 722 Zollcentner (gegen 
2 255 494 reſp. 1 448 557 in der gleichen Zeit der beiden 
letzten Vorjahre). Lagerbeſtand in Neufahrwaſſer am 1. Auguſt 
1895: 190 364, 1894: 26 136, 1893: 16 240 Zollzentner. — 
An ruſſiſchem Zucker find bisher verſchifft worden: 192 340 
Zollzentner nach England, 89 350 nach Holland, 20 000 nach 
Italien, zuſammen 301 690 (gegen 241 870 in der gleichen Zeit 
des Vorjahres). Lagerbeſtand in Neufahrwaſſer 2700 Zollzentner 
(15 550 am 1. Auguſt v. J.). 

[Abgabe der Kriegsdenkmünzen.] Es dürfte gerade 
jetzt an der Zeit ſein, auf eine Beſtimmung hinzuweiſen, welche, aus 
den Zeiten des großen Krieges ſtammend, jetzt nicht mehr beachtet wird, 
nämlich die Cabinetsordre betreffend die Abgabe der Kriegsdenkmünzen 
Verſtorbener an die heimatlichen Kirchen. Dieje Beſtimmung iſt elle 
worden, um den Kämpfern des großen Krieges nach ihrem Tode ein 
De nemal in den Kirchen zu ſetzen. und zwar dadurch, daß die Kriegs⸗ 
denkmünzen Verſtorbener an beſonderen Ehrentafeln unter Bezeichnung 
des ehemaligen Inhabers aufbewahrt werden. 

Der Jagdſchein muß auch au 


von der Jagd vorgezeigt werden!] Der Ackerbürger Mi halte 


auf dem von ihm gepachteten Jagdrevier die Jagd ansgeübt und — bereits 
auf dem Heimwege begriffen — dem ihn mach de des Jagdſcheines 
ung des Scheines verweigeri. 


befragenden Forſt ten die Vorze | 
Aus dieſem Syn ee 1 A. in den beiden erſte 
Uebertretung des Jagdpolizeigeſetzes für ſchuldig erklärt worden, 
jenigen mit Strafe bedroht, der ſeinen Jagdſchein bei der 

Jagd nicht bei ſich führt. Die von A. eingelegte Reviſion wurde 


f dem Heimwege 


das den⸗ 


Ausül 1 weil 
le 


Dienſtag, den 6. Auguſt 1895. 


Beilage d. Thorner z Zeitung Nr. 182. 


mergericht mit folgender Begründung verworfen: Es erſcheint durchaus 
gleichgiltig, ob der Angeklagte, als er zur Vorzeigung des Jagdſcheines 
aufgefordert wurde, noch die Jagd ausübte oder ſich bereits auf dem Heim⸗ 
wege befand. Denn entſcheidend iſt, daß er noch kurz vorher die Jagd 
ausgeübt hatte und noch zur Jagd ausgerüſtet betroffen wurde. Hieraus 
folgt nach $ 16 des Geſetzes feine Verpflichtung, ſich über den Beſitz 
eines Jagdſcheines auszuweiſen. Da er dies abgelehnt, iſt ſeine Verurtheilung 
mit Recht erfolgt. \ 

[Warnung.] Eltern und Erzieher mögen ihre Schmetterlinge 

und Raupen jammelnden Söhne auf die Gefahr hinweiſen, welche das 
Berühren der jetzt zahlreich auftretenden Bärenraupe mit ſich bringt. Die 
Bärenraupe, ſo genannt wegen ihres ſchönen dichten Pelzes, birgt in ihren 
Härchen ein ſcharfes ätzendes Gift. Löſen ſich die Härchen, was leicht 
eſchieht, ab und kommen ſie an die Haut, ſo entſteht ſofort ein äußerſt 
ſchmerzhafter, neſſelartiger Ausſchlag; dem Auge nahe gebracht 
können ſie ſogar bösartige Entzündung und Erblindung nach ſich ziehen. 
Die Raupe hält ſich hauptſächlich an Hecken und Sträuchern auf. Die 
ſehr Lic . ſie mit Vorliebe in die Raupenkäſten auf, da ihre Brut 
ehr leicht iſt. 

Man erkältet ſich im Sommer fo oft,] indem 
dem Wärmeunterſchiede zwiſchen Sonne und Schatten nicht genügend Rech⸗ 
nung getragen wird. Wer durch ſchnelles Gehen oder durch irgend welche 
Anſtrengung ſich ſtark erhitzt, ſucht gewöhnlich den Schatten auf, um ſich 
abzukühlen, ohne zu bedenken, daß gerade dieſe erfriſchende Abkühlung die 
Erkältung verurſachen kann. Mit gleichem Ergebniß kann man im Winter 
ohne genügend ſchützende Kleidung von geheizten Innenräumen ins Freie 
gehen. Wer ſtark erhitzt iſt, ſuche am eriten Ausruhen womöglich einen 
Platz aus, der wärmer ift als der Ort, wo die Anſtren gung ftattfand, und 
dann erſt den kühlen Schatten. Durch ſchnelles Ablegen von Kleidungs⸗ 
ſtücken nach einem körpererwärmenden Gange erkältet man ſich im Hauſe 
öfter als im Freien. Wer erſchöpft iſt, meide überhaupt raſche Abkühlung, 
da ſie nur ſchwächt und Nachtheile im Gefolge hat. 


Vermiſchtes. 


Wahrſagerin wunderbar! Eine ſo tüchtige Kartenlegerin 
und Wahrſagerin, als ſie den Gerichtshof glauben machen wollte, iſt die 
Wittwe Friederike Tews ſicherlich nicht, denn ſonſt hätte fie ſich ſelbſt den 
Ausgang der Sache, wegen der ſie vor dem Berliner Schöffengericht ſtand, 
vorherſagen müſſen und nicht auf das gefährliche Geſchäft eingehen dürfen. 
Was ihr zur Laſt gelegt iſt, iſt ein vollendeter Betrug, den fie einem 35= 
jährigen Dienſtmädchen, der unverehelichten A. Linke, gegenüber verübt 
haben ſoll. Die Angeklagte iſt eine Frau von 65 Jahren, welche be⸗ 
hauptet, daß fie vor jeßt genau 50 Jahren die Kunſt des Wahrſagens 
von einer echten Zi Maeden ee habe. Ihre Kunſt hahe ſie zum Wohle 
ihrer 9 ichen deltte en, denn wenn ſich auch nicht Zeit und Stunde 
immer genau vorher beſtimmen ließe, jo träfe doch faſt alles ein, was die 
Karten botherſagten. Als der Vorſitzende ſeinen Zweifel darſüb 

0 


daß ſie ſelbſt doch ſicherlich nicht an ihre Kunſt glaube, ruft 


BVerhaftete 


e 


5 äußerte 
. 


* 


Dise 


— ee en 


legentlich eines Beſuches die beiläufige Bemerkung machte, fie möchte wohl 
auch weisſagen können. „Das können ſie,“ meinte nun die T., ich habe 
die Kunſt ſchon mehreren beigebracht und immer 50 Thaler, einmal ſogar 
300 Mark dafür erhalten. Dem Dienſtmädchen war die Summe zu hoch 
und die „weiſe Frau“ ließ mit ſich handeln. Man kam ſchließlich überein, 
daß die Kunſt für 70 Mark gelehrt werden ſolle. Die L. will nun am 
29. April die betreffenden 70 Mark von ihrer Schwester ſich geholt und 
zu der Angeklagten gebracht haben. Dieſe habe das Geld ohne Weiteres 
in ihre Kommode geſchloſſen und auf die Aeußerung der Lernbegierigen, 
daß ſie ihr eine Quittung über den Empfang geben möge, geantwortet: 

„Ach die brauchen Sie doch nicht; Sie brauchen keine Angſt zu haben, ! 
werde Ihnen ſchon tüchtigen Unterricht ertheilen.“ Und dieſer begann denn 
auch; 5 Lektionen, von Nachminags 5 bis Abends 10 Uhr wurden Karten 
gelegt und auch das „Geheimniß“ wurde der Schülerin zu Theil. Es der 
Hand aus zwei langen Streifen Papier, auf denen ſämmtliche 64 Karten 
des Spieles in ihrer doppelten Bedeutung, je nachdem ſie links oder 
rechts gelegt werden, der Reihenfolge nach angegeben waren, z. B. „Schipp⸗ 
en Neun: links bedeutet ſie Kummer, Verdruß und Herzeleid, rechts aber 
Bedrohung durch eine Perſon.“ Als die Linte, welche ſich eifrig dem Studium 
hingab, die Bemerkung machte, daß die Karten auf dem Zettel ganz anders 
angege ben ſeien, als die Angeklagte bei ihrem Unterricht angab, meinte 
dieje: „Ja, immer kann man das auch nicht anwenden.“ Die L. ſah 
bald, daß ſie aus dem Unterricht der weiſen Frau nicht klug wurde und 
brachte die Sache zur Anzeige, weil fie fich betrogen glaubte. Die Ange⸗ 
klagte beſtritt, das Geld von der Linke bekommen zu haben, wenn |te auch 
im Uebrigen den Thatbeſtand zugab. Sie will aber nur ein paar neue 
Kleidungsſtücke von dem Mädchen als freiwilliges Geſchent empfangen 
haben. An die Berechtigung und Wahrheit des Weisſagens aus den 
Karten will fie wie bisher auch jetzt noch mit unerſchütterlicher Treue 
glauben. Der Gerichtshof hielt es nicht für erwieſen, daß die Angeklagte 
die 70 Mark thatſächlich erhalten habe; er hielt deshalb nicht vollendeten 
ſondern nur verſuchten Betrug für vorliegend. Der Staatsanwalt bean⸗ 
tragte 2 Wochen, der Gerichtshof erkannte auf 1 Woche Gefängnidß. 
In einem Bankgeſchäft in Hannover verſuchte ein 
Fremder Koupons von rund 40000 Mark Obligationen einzulöjen. Der 
Geſchäfts inhaber erkannte ſogleich, daß die Oolgatlonen abhanden ges 
kommen ſind. Er ließ den Fremden, der ſich Regierungsaſſeſſor v. Bothmer 
nannte, verhaften. Die Polizei ſtellte im Hotel Nachſorſchungen an und 
fand einen kleinen Handtoffer mit den zu den Koupons gehörigen Stücken 
Au ßerdem wurden weitere 20000 Mark Obligationen gefunden. Der 
iſt em Buchhalter aus Frankfurt a O., Na mens Wiegand oder 
Wieland! enen, f 3 
Der Stand der Bauarbeiten an dem Neubau des Lande 
tagsgebäudes in Berlin geitattet, es, die gänzliche Fertigſtelung des Ge⸗ 
ſchäftshauſes für das Abgeordnetenhaus einſchließlich der inneren Einrich⸗ 
* 1896197 in Ausſicht zu itellen. Es werden daher für 


97 neben der letzten Baurate auch die Mittel für die Austattung 


ig. en ſein. Mernet werden zwei weitere Gebäude des Geſammt⸗ 
Aena Angriff genommen: das beſondere Miniſterial⸗ 


jebäude, und die Station für die Erzeugung der Elektrizität zu Heizungs⸗ 
and Beleuchtungszwecken. ö GT 82 Fe 
— - i { AA. ET Er er 


die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


— er 


es Für 


„Sie können mirs glauben, es iſt wirklich was drann, und fi 
250 nicht, an \ enſchaft 10 Gchanten gehören dazu.“ Das Dienſt⸗ 
müdchen Linke waf feit dret Jahren eine treue Kundin der T., fie 5120 
regelmäßig ihre „Zukunft“ von ihr, und wenn auch Vieles nicht eintraf, 
il hi 1 e die Stunde dafür noch nicht gekommen war, 
Anderes traf ein, und ſo kam es dann, daß die L. im April d. J. ge⸗ 
Non x 1 sn.) + l nit g Eu huris 


Bekanntmachung. 


Nachdem mit dem 29. Juni cr. die 235. 
Woche nach dem Inkrafttreten des Geſetzes 
vom 22. Juni 1889, betr. die Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherung abgelaufen iſt, iſt der 
Zeitpunkt gekommen, von welchem ab be⸗ 
gründete Anträge auf Erſtattung von Bei⸗ 
trägen aus 88 30 und 31 J. o. bei dem 
unterzeichneten Magiſtrat 
werden können. Zur Begründung der Er⸗ 
ſtattungsanträge ſind erforderlich: 

1. Zur Begründung eines Antrages aus 
§ 30 des Geſetzes, 
a) Die in Händen der Antragſtellerin 
befindlichen Quittungskarten und ſo⸗ 
weit dieſelben vorhanden ſind, die 
Aufrechnungsbeſcheinigungen über die 
früheren, 
b) Eine ſtandesamtliche Beſcheinigung 
über die erfolgte Eheſchließung, 
e) Vorſchriftsmäßige Krankheits- Be⸗ 
ſcheinigungen über anrechnungefähige 
Krankheiten nach dem 1. Januar 1891, 
falls ſolche nicht in die Quittungs⸗ 
karten eingetragen ſind. 

2. Zur Begründung eines Antrages aus 
§ 31 Abſ. 1 des Geſetzes: 
a) Die letzte Quittungskarte des Ver⸗ 
ſtorbenen und ſoweit ſolche vorhanden 
ſind, die Aufrechnungsbeſcheinigungen 
über die früheren, 
b) Krankgteitsbeſcheinigungen wie zu 10 
e) Sterbeurkunde des geftorbenen Ver⸗ 
ſicherten, 
d) Trauſchein oder, falls eine Wittwe 
nicht vorhanden, 
e) Geburtsurkunden der Kinder unter 
35 Jahren bezw. eine Erbbeſcheinigung, 
aus der das Alter derſelben hervorgeht, 
f) Beſtallung des Vormundes der 


Kinder. 
3. Zur Begründung eines Anſpruches 
aus $ 31 Abi. 2: 


a) Quittungskarte, Aufrechnungsbe⸗ 
ſcheinigungen und Krankheitsbeſcheini⸗ 
gungen wie zu 2a und b, 
b) Sterbeurkunden von Vater und 
Mutter, 
e) Geburtsurkunden bezw. Erbbeſchei⸗ 
nigungen wie zu 2e. 
d) Die Beſtallung des Vormundes. 
Zu 2 und 3 iſt ferner noch eine Beſchei⸗ 
nigung der zuſtändigen Polizeibehörde dar⸗ 
über erforderlich, daß der Tod der verſicherten 
Perſon nicht durch einen Betriebsunfall ver⸗ 
urſacht iſt, aus Anlaß deſſen die Hinterblie⸗ 
benen eine Rente auf Grund des Unfallver⸗ 
ſicherungsgeſetzes gewährt wird. 
Thorn, den 30. Juli 1895. (2843) 
Der Magiſtrat. 


Ein einarmiger 


Gasarm 


mit Schiebevorrichtung zu kaufen 
geſucht. Adreſſe in d. Exped. d. Ztg. 


geltend gemacht 


Nelfaelie Nacliulimungon 


meiner Fabrikate veranlassen mich, den geehrten Hausfrauen beim Einkauf el. arg 
von Kaffeesurrogaten Vorsicht zu empfehlen und darauf aufmerksam Hans 12 U 


zu machen, dass mein als vorzüglichster Kafeersatz bewährter 


Kaiser-Ötto- Kaffee 


nur d clit ist in dr eijarbigem Umschlag mit Schutsmarken „Denkmal“ und „Haus“! 
Hauswaldt-Cichorien dier beste Kafezusutz — ist nur ÜCcht mit den Namen Hauswaldt 


und „Haus“ auf dem Umschlag. 


und den beiden Schutzmarken 


Joh. Gottl. EHHauswvaldt, Magdeburg. Gegründet: 1786. 


Aru. r eee 
ele, Nat 


Das Dorf Brotterode, Kreis Schmal⸗ 
kalden, am Fuße des Inſelberges gelegen, 

3 \oaa TTA 1 Süuglinge, Kinder jed. Alters, Kranke, Genesende, Magenleidende. 
ö * Preis Na Glasflasche 1,50 und 2,50 Mark. 


iſt faſt gänzlich niedergebrannt. Gegen 1800 
Mellin’s Nahrung macht Kuhmilch leicht verdaulich, enthält kein Mehl! 


Einwohner jind unterſtützungbedürftig. Die TRADE MARK. 
Noth iſt überaus groß und find zur Lin⸗ 
derung derſelben außergewöhnliche Anſtren⸗ 
gungen erforderlich. 

Zur Entgegennahme von Gaben aller Art, 
Geld, Kleidungsſtücken, Wäſche u. ſ. w. iſt 
die unterzeichnete Expedition dieſer Zeitung 
gern bereit; auch die geringſte Gabe iſt will⸗ 


9 den 30. Juli 1896. Mellin’s Nahrung wird von den zartesten Organen sofort absorbirt. 
Expedition der „Thorner Zeitung.“ Mellin's Nahrung erzeugt Blut, Fleisch, Nerven und Knochen. 
Bekanntmachung. Mellin’s Nahrung ist das leicht verdaulichste Nahrungsmittel bei Magen- und Darmkrankheiten, 
Montag, den 12. Augun d. J. Mellin's Nahrung it ausgiebiger und bekömmlicher ale mehlbaltige Nährmittel. 
1 Mellin’s Nahrung nach Vorschrift angewendet, bester Ersatz für Muttermilch. 


findet im Oberkruge zu Penſau ein Holz⸗ 
e, Zu haben in Apotheken, Drogerien oder direet durch das 


verkaufstermin ſtatt. 
Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf General- Berlin W. 
gelangen gegen Baarzahlung folgende Holz⸗ Depöt: A] “ CO. F * Neumann 4 ohn, Taubenstr. 51/52. 
Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 


ſortimente (nur Kiefer): 
1) Schutzbezirt Guttau: (1719) 
a) Sagen 83, 100 Stüd Bauholz mit ca. 
40 Fm. Inhalt, 


) Kloben, Spaltknüppel und Stubben in — — —— —ͤ— — r rn 
den Schlägen und in der Totalität. J) C Schles. Apfelwein 


2. Schutzbezirk Steinort: * € per Fl. 40 Pf., 5 Fl. 1,75 Mk. 
K 


Niederlagen in Thorn bei Hugo Ciaass und Anders «& Co. 


Kloben, Spaltknüppel, Stubben u. Reiſig 
Wasserleitungs- und Canalisations-Anlagen, n 


II. Kl. (trockene Stangenhaufen). 
3. Schutzbezirke Barbarken und Olleck: Erdb i 
r eerwein 
Ingenieur Joh. von Zeuner, per SI. Mk. 1,—. 
Coppernikustrasse 9, 


Kloben, Spaltknüppel und Reiſig II. Kl. 
0 5 a Himbeersaft 
fährt Hauswasserleitungen u. Garantie in sachgemässer Weise aus, 1. 


(grüne Stangenhaufen), ſowie ein ge Stück 
Kiefern⸗Bauholz (in Olled). 2824) 
per Fl. Mk. 1,—, per Pfd. 60 Pig. 
A Badeeinriehtungen, Waschtoiletten, Closetanlagen 
jeder Art und Ausstattung. f. Kirschsaft 


Thorn, den 26. Juli 1895. 
Der Magiſtrat. 
a per Fl. Ml. 1,—, per Pfd. 60 Pig. 
Garten-Sprenghähne, Fame Druckständer. meh, Nizener Speiseöl 


Ausverkauf 
per Pfd. Mk. 1,20. 
aden, kl. Wohnungen, Pferdeſtall Bl Nie gut möbl. Zimmer von ſogl. billig 


geſetzten Preiſen wegen Fortzugs. 
Ed. Raschkowski. 


meines Waarenlagers zu herab- 
E Behrendt Bei größerer Abnahme Preisermäßigung. 
in Firma: A. Stumm. Remiſe zu verm. Näh. Culmerſtr zu verm. Culmerſtr. 24, 2 Treppen (2858) 


Drud und Werlag der Nathsbuchdruckeret Ernst Lambeck in Thorn. 


